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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


N 20: 


det 


Wochen ſcharr 


Daß der Sport im Deutſchen Reiche zu einer nationalen 


Leidenſchaft geworden iſt, wie etwa in England, kann man gerade 


nicht ſagen. Sehr weite Kreiſe ſtehen den bezüglichen Veranſtal⸗ 
tungen mit ziemlicher Theilnahmloſigkeit gegenüber. Eine ſehr 
ſeltene Ausnahme von dieſer Regel iſt nun eingetreten, und die 
Leiſtung, welche den Anlaß zu dem Wechſel gegeben hat, war der 
große Ritt deutſcher Offiziere nach Wien und öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſcher Armeeangehöriger nach Berlin. Kommt doch, abgeſehen von 
dem Umfange und der Großartigkeit eines ſolchen Rittes zwiſchen 
den Hauptſtädien der beiden jo eng verbündeten Reiche, in dieſer 
Veranſtaltung auch die ganze Bundesfreundſchaft zwiſchen Oeſter⸗ 
reich. Ungarn und dem Deutſchen Reiche, und die volle Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit zwiſchen den Gliedern der beiderſeitigen Armeen zum 
Ausdruck. Denn es iſt ſelbſtredend, daß nur Offiziere ſolcher 
Armeen den Ritt unternehmen können, die unbedingt im Kriege 
zuſammenſtehen, es ift auch ſelbſtverſtändlich, daß fremde Offiziere 
in Uniform auf ſolchem Ritt nur dann ein Nachbarland durch⸗ 
queren können, wenn ſie in demſelben eines freundſchaftlichen 
Empfanges gewiß ſind. Daraus iſt das Intereſſe an dieſem 
Ritte entſprungen, und es iſt in erſter Reihe von der Bevölkerung 
der Endſtädte beſtätigt worden. In Berlin wie in Wien find 
die ankommenden Diſtanzreiter aus der befreundeten Armee von 
einer nach Tauſenden zählenden Bevölkerung mit ſtürmiſchem 
Jubel empfangen. Dieſer Beifall gebührte auch den vortrefflichen 
Leiſtungen, die auf beiden Seiten geboten wurden. Nach Abſchluß 
des Riktes werden von den Herrſchern beider Staaten die Sieger 
im Streit ausgezeichnet werden. 

Von ſeinem Jagdausflug nach Rominten in Oſtpreußen iſt 
unſer Kaiſer nach Potsdam zurückgekehrt, hat ſich aber gleich nach 
Weimar begeben, um der goldenen Hochzeit des Großherzogs 
Alexander von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, ſeines Großoheims, bei⸗ 
zuwohnen. Späterhin folgt dann der Kaiſerbeſuch in Wien, der 
lediglich die durchaus freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Kaiſern zum Ausdruck bringen und keine politiſchen Zwecke 
weiter verfolgen ſoll. Kaiſer Franz Joſeph hatte, wie hier gleich 
bemerkt ſein mag, in Budapeſt die Eröffnung des Reichsparla⸗ 
mentes, der Delegationen vorgenommen. In der Thronrede des 
Monarchen ſowohl, wie in den Erklärungen, welche der Miniſter 
des Auswärtigen Graf Kalnoky, ſpäterhin gab, iſt mit großem 
Nachdruck hervorgehoben, daß der allgemeine Charakter der euro⸗ 
päiſchen Lage heute ein durchaus friedlicher und zu irgend welchen 
Beſorgniſſen keinerlei Grund vorhanden ſei. Die Debatten in 
den Delegationen ſpielten ſich, mit Ausnahme der exentriſchen 
Aeußerungen eines Czechenfanatikers, denn auch recht ruhig ab, 
und man bezweifelt nicht, daß die finanziellen Neuforderungen 
des Reichskriegsminiſters für militäriſche Zwecke unterſtützt zur 
Annahme gelangen werden. g i 

Militärvorlage und Steuerreform in Preußen bildeten für 
uns den Kernpunkt aller politiſcher Erörterungen. Bezüglich der 
Militärvorlage ſteht nach langem Rathen und Forſchen endlich 
ſoviel feſt, daß die neuen Forderungen zur Verſtärkung der 
Armee 65 Millionen Mark pro Jahr nicht überſteigen werden, 
und daß die vom Reichstage bewilligte Mehraufwendung thunlichſt 
aus einer Erhöhung der Tabak-, Bier: und Börſenſteuer gedeckt 
werden ſoll. Sachverſtändigen⸗Konferenzen hierüber haben bereits 
begonnen, doch ſoll in ihren Kreiſen die Neigung zur Erhöhung 
der bezüglichen Abgaben nicht eben groß ſein. Es kommt ſelbſt⸗ 
verſtändlich hier lediglich auf den Spruch des Reichstages an, 
der alle Steuerkonferenzen mit einem Schlage für überflüſſig er⸗ 
klären kann. Ob das durch Ablehnung der Vorlage geſchieht, iſt 
eine andere Sache, ganz gewiß iſt, daß die Arbeit eine recht 
ſchwere werden wird. Zum Ueberfluß wird nun noch von allerlei 
Meinungsverſchiedenheiten und Differenzen zwiſchen dem Reichs⸗ 


kanzler Grafen Caprivi und dem preußiſchen Staatsminiſterium 


— 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(38. Fortſetzung.) 

Veltenfreeden hatte allerdings unter dem Beſuch der räube⸗ 
riſchen Gäſte viel zu leiden gehabt. Beſonders im ſüdlichen 
Bereich der Anpflanzung hatten ſie bös gehauſt und einen Theil 
der Häuſer in Brand geſteckt, die Diener gemordet und alles 


mitgeſchleppt, was nicht niet und nagelfeſt war. Alle Bürger 


beklagten große Verluſte an Vieh⸗ und Reisvorräthen. Die 
Weiber und Kinder hatte man in dem wohlbefeſtigten Gemeinde⸗ 
haus geborgen, indeſſen die Männer ihr Eigenthum nach Kräften 
vertheidigten. Etliche Verwundete lagen im Hoſpital, vermißt 
wurde Niemand. 

Oppenzeil machte einen vergeblichen Streifzug nach den 
Wäldern. Am andern Morgen ſchon marſchierte er nach Para⸗ 
maribo zurück, nachdem er eine Sektion bewährter Leute als 


Wache in dem von den Schwarzen belagertem Orte zurückge⸗ 


laſſen hatte. 5 

Er richtete es ſo ein, daß er gegen Abend Heljendam er⸗ 
reichte. Der Kapitän hatte dem Braten und dem Portwein ein 
ehrendes Andenken bewahrt und rechnete mit Sicherheit auf er⸗ 
neute Gaſtfreundſchaft. h er 

Auf der Hazienda war alles in voller Thätigkeit, die ver⸗ 


wüſtete Mühle wieder aufzubauen. Die Leute, Chineſen und 


Neger arbeiteten auf den Feldern. Sie beendeten gerade ihr 
Tagewerk, als die Kompagnie vor den Herrenhof rückte. 


Sonntag, den 9. October 


gefabelt, die aus einem Wettſtreit über die Bedeutung der Mili⸗ 


tärvorlage und der neuen Steuerpläne des Finanzminiſters Mi⸗ 
quel für Preußen entſtanden ſein ſollen. Daß das Zuſammen⸗ 
treffen der Berathung dieſer beiden umfangreichen und ſchwer⸗ 
wiegenden Geſetzeswerke keine angenehme Thatſache iſt, iſt ſelbſt⸗ 
redend; weder der Reichskanzler, noch der Finanzminiſter Miquel, 
noch die Abgeordneten werden darüber ſich freuen. Aber da es 
nun einmal nicht anders geht, werden ſich die Exzellenzen des⸗ 
halb gewiß nicht in die Haare gerathen, zumal ſie ſo wie ſo nicht 
mehr viel auf den Köpfen haben. 

Einen bedauerlichen Verluſt hat die deutſche Marine erlitten 
durch den plötzlich in Wilhelmshaven erfolgten Tod des Vize⸗ 
admirals Deinhard, eines der fähigſten, energiſchſten und kennt⸗ 
nißreichſten der deutſchen Flottenoffiziere. Mit dem Major von Wiß⸗ 
mann hat Admiral Deinhard beſonders zur Unterdrückung des 
Araberaufſtandes in Oſtafrika beigetragen. Seine Beiſetzung 
wird in Bremen unter den üblichen militäriſchen Ehren erfolgen. 
Aus Deutſch⸗Oſtafrika kam wieder einmal die Kunde von einem 
nahen Rücktritt des Generalgouverneurs von Soden von ſeinem 
Amte. Indeſſen wie ſchon ſo oft hat ſich die Nachricht auch 
diesmal nicht beſtätigt. Der Generalgouverneur tritt, wie ſchon 
lange in Ausſicht genommen war, im kommenden Frühjahr einen 
Urlaub an und von ſeinen eigenen Wünſchen wird es dann ab⸗ 
hängen, ob er wieder nach Afrika heimkehrt. Von Major von 
Wißmannn lagen buntgemiſcht günſtige und weniger günſtige 
Mittheilungen vor. Nach den eigenen Aeußerungen des Majors 
ſind die letzteren aber nicht zutreffend, er hofft beſtimmt, wenn 
kein heute noch nicht vorauszuſehender Zwiſchenfall eintritt, den 
Wißmann⸗Dampfer zum Tanganoka⸗See zu bringen. Dr. Karl 
u il berichtet aus dem Kilimandſcharogebiet, daß dort Alles 

ll iſt. 

Die Cholera iſt in Hamburg dem Erlöſchen ziemlich nahe 
gekommen, auch in der Umgebung ſcheint die Gefahr überwunden, 
und aus ſonſtigen Städten liegt überhaupt nichts Bemerkens⸗ 
werthes vor. Namentlich hat Berlin ſchon ſeit mehr als acht 
Tagen keinen Cholerafall mehr gehabt. Es wäre dringend zu 
wünſchen, wenn nun auch die ſich noch immer recht ſehr breit 
machende Cholerafurcht verſchwände, damit Handel und Wandel 
neuen Aufſchwung zu nehmen vermögen. Es hapert noch recht 
gewaltig, und der erhebliche Fortfall von früher beſtandenen 
Zugverbindungen zeigt, wie die Dinge heute liegen. Zum Glück 
hat die Eiſenbahnverwaltung im Hinblick auf die erhobenen zahl⸗ 
reichen Klagen verſprochen, jeder erneuten Verkehrsregung unge⸗ 
ſäumt Folge zu leiſten. ; 


Tagesſch au. 


Der Wortlaut der überaus huldvollen Depeſche, welche 
der Kaiſer an den Oberbürgermeiſter Zelle gerichtet hat iſt fol⸗ 
gender; „Spreche meinen Glückwunſch zur Wahl aus, die ich 
um ſo freudiger beſtätige, als ich weiß, wie ſehr Ihnen das Wohl 
meiner Reſidenzſtadt am Herzen liegt. Ich hoffe Sie recht lange 
an der Stelle zu ſehen und mit Ihnen manches ſchöne Werk zu⸗ 
ſammen zur Verſchönerung Berlins und zu ſeiner Fortentwicke⸗ 
lung durchzuführen. Ihre treuen Geſinnungen gegen mich und 
mein Haus kennend, bin ich der Ueberzeugung, die Wahl konnte 
keinen Beſſeren und Geeigneteren treffen. Wilhelm J. R. Mar⸗ 
mor⸗Palais, 1892. 7. October 8 Uhr 50 Min. 

Zur Beſtätigung Zelles ſagt die „Voſſ. Ztg.“ 
u. A.: Das Schreiben, welches die Entſchließung des Monarchen 
angekündigt, enthält zugleich eine erfreuliche Lehre für die Nation. 
Es bezeugt, daß der Bürger entſchieden freiſinnig ſein, die Maß⸗ 
regeln der wechſelnden Regierung offen bekämpfen kann, ohne 
darum beſorgen zu müſſen, als Feind des Herrſcherhauſes oder 
gar des Vaterlandes angeſehen zu werden. 

Die „Pio ft“ ſchreibt: Wenn mehrſeitig von bevorſtehenden 


— —— — 


Der Pflanzer begrüßte die Ankömmlinge mit mürriſche m 
Geſicht. Die neue Einquartierung mochte ihm ſehr unerwünſcht 


fein. Indes Oppenzeil war nicht der Mann, ſich irgendwie ein⸗ 
ſchüchtern zu laſſen. ’ 


„Ich muß Sie für dieſe Nacht um Quartier bitten“, ſagte 
er, vertraulich grüßend, „für mich ſowohl, als für meine Leute. 
Wir haben ſchwere Arbeit gehabt; wir müſſen jetzt ruhen. Da⸗ 
für ſollen Ihnen auch die Niggers nicht mehr beſchwerlich fallen. 
Sie werden die Luſt verlieren, wiederzukommen, wenn ſie ihre 
Kameraden baumeln ſehen.“ 

„Seien Sie mir willkommen, Mynherr“, antwortete Ma⸗ 
drina verdrießlich, „für Sie iſt Platz in meinem Hauſe, aber für 
Ihre Leute weiß ich wirklich keine Unterkunft“. : 

„Pah, die Jungens find nicht verwöhnt,“ entgegnete der 
Kapitän mit ſtoiſcher Ruhe. „Geben Sie ihnen einen Schuppen, 
einen Vorrathsraum, etwas Reisſtroh, Eſſen und Trinken und 
etwas Tabak. Wir verſtehen uns einzurichten.“ 

„Ich will thun, was möglich iſt,“ meinte der Gutsherr, 
der einſah, daß er die Soldaten billigen Kaufs nicht los wurde. 
„Nur möchte ich bitten, daß ein ähnlicher Vorfall, wie bei 
Ihrem Hermarſch nicht wieder paſſiert. Es iſt dies meiner Kinder 
wegen dringend geboten.“ 

„Unbeſorgt, Mynheer! Der Störenfried iſt nicht mehr bei 
uns. Wir begegneten am Surinam der Treckſchuite, die 
ihn mit nach der Stadt zurücknahm. Ich konnte ihn nicht 
. mitſchleppen; das Fieber hatte ihn zu ſehr 
gepa f 


. 


Unterhandlungen Sr. Majeſtät des Kaiſers mit dem Herzog von 
Cumberland in Wien die Rede iſt, ſo ſind wir in der Lage, alle 
bezüglichen Nachrichten als nicht zutreffend zu erklären. Sr. 
Majeſtät der Kaiſer geht nach Wien als Privatmann und nicht 
um Staatsgeſchäfte zu betreiben. 

Die „National Zeitung“ bemerkt zu den Auslaſſungen der 
„Blaunſchweiger Landeszeitung“ über die Regelung der 
Thronfolge in Braunſchweig u. A.: Die Zulaſſung 
der Welfenfamilie, die durch ihr Verhalten den Anſpruch auf 
eine bundesfürſtliche Stellung im Reiche verwirkt hat, zur Re⸗ 
gierung in Braunſchweig würde der welfiſchen Agitation in der 
preußiſchen Provinz Hannover den mächtigſten neuen Antrieb 
geben, einerlei, was der Herzog von Cumberland oder ſein Sohn 
„erklären“ mag. 

In einem anſcheinend inſpirirten Leitartikel über das Geſetz 
betreffend die Sonntags ruhe, ſchreibt die „N. Allg. Ztg.“ 
heute u. A.: Wenn ſchon jetzt aus engeren und weiteren Inter⸗ 
eſſentenkreiſen heraus Wünſche dahin laut werden, es möchten 
integrirende Beſtandtheite des Geſetzes wieder aufgehoben werden, 
ſo hat man es mit Beſtrebungen zu thun, denen nachzugeben in 
keiner Weiſe gerechtfertigt ſein dürfte. — Die Verwaltungsorgane 
würden ſich in einzelnen Fällen nicht weigern, eine Milderung 
einzelner Beſtimmungen eintreten zu laſſen. Es würde jedoch 
eine neuerliche durchgreifende Umänderung des Geſetzes den 
Socialdemocraten ein wirkſames Agitationsmittel in die Hand 
geben, und um dieſes zu vermeiden, darf von allen handelsge⸗ 
werblichen Kreiſen, die nicht der Socialdemocratie verſchrieben find, 


erwartet werden, daß ſie die Unannehmlichkeiten der neuen Ord⸗ 


nung der Dinge, ſoweit dieſelbe auf dem Verwaltungswege nicht 
zu mildern ſind, vorerſt auf ſich nehmen. s 

Die Tabakſteuer⸗Commiſſion iſt bisher noch zu 
keinem endgiltigen Ergebniß gelangt, von verſchiedenen Seiten 
wird beklagt, daß die Auswahl der Intereſſenten zu beſchränkt 
ausgefallen war. 

Liebknecht erklärt heute im „Vorwärts“, daß alle ihm 
zugeſchriebenen Interviews mit franzöſiſchen und deutſchen Jour⸗ 
naliſten vollſtändig unecht ſeien, daß insbeſondere ſeine angeb⸗ 
lichen Aeußerungen über Vollmar und die Unabhängigen niemals 
gethan worden ſeien. Er werde demnächſt Ausführlicheres über 
ſeine Marſeiller Reiſe veröffentlichen. 


5 Deutſches Reich. 


Potsdam, 7. Oktober. Der Kaiſer iſt heute Vormittag 
11 Uhr 10 Minuten mittelſt Sonderzuges über Magdeburg und 
Halle nach Weimar abgereiſt. Das Eintreffen des Kaiſers daſelbſt 
wird heute Nachmittag 3 Uhr 30 Minuten erwartet. 

Wilhelmshaven, 7. Oktober. Der Extrazug mit der 
Leiche des Vizeadmirals Deinhard iſt um 10 Uhr Vormittags 
nach Bremen abgefahren. Vorher fand um 9 Uhr in Anweſenheit 
des Admirals Freiherrn v. d. Goltz eine feierliche Trauerparade 
ſtatt, welche Kontre⸗Admiral Oldekop kommandirte. Als der Zug 
mit dem Leichenconduct ſich in Bewegung ſetzte, wurde von einer 
Batterie auf S. M. Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ der Trauerſalut 
abgefeuert. 

Berlin, 7. Oktober. Da die überwiegende Mehrzahl der 
Reiter das Ziel paſſirt hat und weitere Ankömmlinge das Re⸗ 
ſultat kaum mehr zu verändern vermögen, dürfte ſich das end⸗ 
giltige Reſultat folgendermaßen geſtalten: Für Oeſterreich: Sieger 
Graf Starhemberg, erhält den Kaiſerpreis, Zeit 71 Stunden 20 
Minuten. Zweitbeſter Lieutenant v. Miklos, erhält den zweiten 
Preis, Zeit 74 Stunden 24 Minuten. Für Deutſchland: Sieger 
Freiherr v. Reitzenſtein, erhält den Kaiſerereis, Zeit 73 Stunden 
6 Minuten: Zweitbeſter Hauptmann v. Förſter, erhält den zweiten 
Preis, Zeit 75 Stunden 14 Minuten. Die erſten am Ziel ein⸗ 
getroffenen Reiter waren, in Wien: Prinz Friedrich Leopold und 


„Zweifellos! Seine wahnſinnigen Reden, die er führte, be⸗ 
wieſen das!“ antwortete Madrina. ö 

„Wenn er nicht einen neuen Betrug in (Scene ſetzen wollte!“ 
ſprach Oppenzeil bedeutungsvoll. „Der Menſch hat uns ſchon 
viel zu ſchaffen gemacht. Er wurde als Deſerteur ein⸗ 
geſtellt und mußte durch wiederholte Strafen von er⸗ 
neutem Davonlaufen zurückgehalten werden. Unſere Kompagnie 
lag bis vor einem Monat in St. Chriſtoph. Seit wir 
in Paramaribo ſtanden, iſt der Falkner ruhig geworden, freilich 
auch krank.“ 

„Wie heißt der Mann?“ forſchte der Pflanzer, am ganzen 
Körper bebend. 

„Ernſt Falkner!“ entgegnete der Kapitän verwundert. 
„Er giebt vor, ein Preuße, irre ich nicht, ein geborener Danziger 
zu ſein. Aber was iſt Ihnen, Mynheer? Sie ſehen ja ganz 


verſtört aus!“ 


Madrina war kraftlos auf einen Stuhl niedergeſunken, 
der auf der Veranda ſtand. Mit ſeinen Händen bedeckte er 
zitternd das Geſicht, ſeine Bruſt arbeitete krampfhaft, dicke 
Schweißtropfen perlten von ſeiner Stirn herab. . 
„O, mein Gott, — mein Traum, meine Ahnung!“ ſtöhnte 
„Er iſt es, der Arme, der Bedauernswerthe!“ f 
„Sie kennen den Mann?“ fragte Oppenzeil mit hochgezogenen 
Brauen. „Am Ende iſt er doch Ihr Sohn?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


er. 


Lieutenant Heyl; in Berlin: Lieutenant von Miklos und Lieute⸗ 
nant v. Cſawoſſi. Die Conditionspeeiſe für Pferde werden erſt 
in der nächſten Woche ausgeworfen werden, da es ſo lange dauern 
wird, ehe die Jury ſich ſchlüſſig machen wird. Ueber den Zuſtand 
der Pferde erfährt man, daß derſelbe, den Verhältniſſen entſprechend, 
ein im ganzen befriedigender iſt. Allgemein fällt die Kleinheit 
der öſterreichiſchen Pferde im Publikum auf; eigentlich war nur 
ein Schimmel, der des Hauptmanns Lego, darunter, deſſen Größe 
und Form an den Schlag unſerer Kavalleriepferde erinnert. 
Freilich kann man es den kleinen Katzen zumeiſt nicht anſehen, 
welch eiſerne Kraft in ihnen ſteckt. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten be⸗ 
antragten die Sozialdemokraten Stadthagen und Genoſſen den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſofort die erforderlichen Einrichtungen, be⸗ 
hufs Ueberwachung und Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes 
der Gemeindeſchüler zu treffen. Der Antrag wird begründet mit 
Hinweis auf den vorausſichtlichen großen Nothſtand im nächſten 
Winter. „Wenn uns auch“, ſagte Stadthagen, „vielleicht nicht 
mehr die Cholera droht, ſo droht uns doch ſehr deutlich eine an⸗ 
dere Plage, der Hungertyphus! (Große Unruhe, lebhafter Wider ⸗ 
ſpruch.) Suchen Sie doch nicht das Elend, wie in Hamburg, zu 
vertuſchen.“ Der Antrag wird nach lebhafter Debatte einem be⸗ 
ſonderen Ausſchuß überwieſen. ; 

An der Leiche des geſtern im Moabiter Krankenhauſe ver⸗ 
ſtorbenen Win ter iſt aſiatiſche Cholera konſtatirt. Der Zellen⸗ 
genoſſe deſſelben im Rummelsburger Arbeitshauſe iſt gleichfalls 
an aſiatiſcher Cholera erkrankt und in das Moabiter Krankenhaus 
eingeliefert. : 

Die Nachricht, bezüglich der Vermehrung der preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie, wird heute entſchieden dementirt. 

Der Bankier Hugo Loewy iſt zu 2½ Jahren Gefängniß 
unter Anrechnung von ½ Jahr Unterſuchungshaft und zu 2576 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. f 

Das Richterkollegi um über den Diſtanzritt iſt auf 
gelöſt, da ſchon geſtern alle preisberechtigten 60 Pferde hier einge⸗ 
troffen find. 

Zum General⸗Sekretär des Vereins Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller iſt der Chefredacteur der „Offenbacher 
Zeitung“ Hermann Dachs gewählt worden. 

Der Ra ubmörderin Chriſtiane Schütt iſt eröffnet 
worden, daß ſie im Laufe des Vormittags vom Unterſuchungs⸗ 
gefängniß in das Zuchthaus zu Luckau überführt werden wird. 

Der Ausſchuß des Vorſtandes der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft beſchäftigte ſich in feiner letzten Sitzung mit 
der den Herren Rechtsanwalt Dr. Scharlach und Kaufmann O. 
Wichmann in Hamburg ertheilten Konzeſſion, umfaſſend Landab⸗ 
tretung, Bergwerks⸗ und Eiſenbahngerechtſame in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika. Die Konzeſſion iſt von den Erwerbern bekanntlich 
an eine engliſche Geſellſchaft übertragen, welche von der Reichs⸗ 
regierung anerkannt worden iſt. Der Ausſchuß hat eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion zur Prüfung dieſer Angelegenheit eingeſetzt. 

Weimar, 7. Oktober. Eine überaus glänzende Fürſten⸗ 
verſammlung, an ihrer Spitze Kaiſer Wilhelm, weilt zur Stunde 
in den Mauern Weimars, um an dem ſelten⸗ſchönen Jubelfeſte 
der goldenen Hochzeit des Großherzogs Karl Alexander und der 
Großherzogin Sophie Louiſe Theil zu nehmen. Aber ſeine eigent- 
liche Weihe und Bedeutung erhält dieſes hochfreudige Ereigniß 
im großherzoglichen Hauſe Sachſen doch durch die überaus herz⸗ 
liche und innige Theilnahme, welche ihm das ganze weimarſche 
Volk in allen ſeinen Kreiſen und Schichten entgegenträgt, und 
womit aufs Neue in erhebendſter Weiſe Zeugniß von den zwiſchen 
Weimars Fürſtenhaus und Volk ſchon längſt beſtehenden innigen 
gegenſeitigen Beziehungen abgelegt wird. Aber auch im übrigen 
Deutſchland freut man ſich aufrichtig des herrlichen Ehrentages 
des weimarſchen Herrſcherpaares und vereint darum im Geiſte 
ſeine Glückwünſche für das erlauchte Jubelpaaar mit denen des 
weimarſchen Landes; — möge auch der fernere Lebenspfad der 
Jubilare ein geſegneter ſein! — Sr. Majeſtät der Kaiſer lehnte 
den offiziellen Empfang ab, da nur dem Jubelpaar alle Ehren 
gebührten. Morgen wird der kommandirende General von Wit: 
tich hier eintreffen. 

Spandau, 8. Oktober. Nach altbewährter Schwindel⸗ 
methode hat der Schneidermeiſter B. verſchiedene Perſonen zu 
täuſchen verſtanden. Er hörte vor einiger Zeit plötzlich auf zu 
arbeiten und erzählte, daß er der natürliche Sohn eines hochge⸗ 
ſtellten Mannes ſei, der kürzlich geſtorben wäre; derſelbe habe 
ihm mehrere hunderttauſend Mark vermacht. Er wußte die Ge⸗ 
ſchichte völlig glaubhaft zu machen und ſoll auch Dokumente 
vorgezeigt haben, die feine Angaben beſtätigten. Bald fanden 
ſich bei ihm verſchiedene Perſonen ein, Hausbeſitzer, die Hypo⸗ 
theken brauchten, Unternehmer, die Baugelder benöthigten, und 
andere geldbedürftige Leute. Allen verſprach er Erfüllung ihrer 
Wünſche unter humanen Bedingungen; dem einen 80 000 ME, 
dem andern 40 000 Mk. ꝛc. Auf Verlangen gab er auch ſchrift⸗ 
liche Zuſage und verpflichtete ſich, falls er nicht Wort halten 
würde, zur Zahlung von Konventionalſtrafen. Natürlich mußte 


eine gewiſſe Zeit vergehen, bis die Erbſchaft realiſirt wurde, 


und da der bis dahin blutarme Schneider, der obenein noch eine 
zahlreiche Familie beſitzt, über Geldmittel nicht recht verfügte, ſo 
waren die neuen Freunde gern bereit, ihm vorläufig auszuhelfen. 
Sie ſchoſſen ihm Geld vor, damit er „ſtandesgemäß“ leben könnte; 
auch fuhren ſie mit ihm aus und bewirtheten ihn reichlich. Von 
einem hat er allein 700 Mk. erhalten. Am vergangenen Montag 
endlich ſollte die Erbſchaftsſumme ausgezahlt werden, worauf 
dann die Geldſucher ihre großen Darlehen erhalten würden. 
Seit dem Tage iſt der reiche Erbe hier nicht mehr geſehen wor⸗ 
den. Die ganze Erbſchaftsgeſchichte iſt eitel Schwindel geweſen. 
Jetzt heißt es, der unternehmende Schneider wollte ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nach Berlin verlegen. 

Stuttgart, 7. Oktober. Die Blätter bringen eine 
Meldung aus Friedrichshafen, nach welcher ſeit einigen Tagen 
in dem Befinden der Königin⸗Wittwe eine Wendung zum Schlim⸗ 
men eingetreten iſt, die ſich in krankhaften Erſcheinungen in 
Lunge uud Nieren, ſowie in einer beſorgnißerregenden Schwäche 
äußere. 

München, 7. Oktober. Der Sohn des hieſigen Piano- 
fabrikanten Ehret wurde geſtern am Todtenkirchl des Kufſteiner 
Kaiſergebirges zerſchmettert aufgefunden. Heute wurde die Leiche 
vom Vater hierher überführt. Der Tod des Verunglückten iſt 
wahrſcheinlich ſchon am Sonntag durch einen Sturz herbeigeführt. 

— — — ——— — — —— — —ę 


Ausland. 
Belgien. 

Brüſſel, 7. October. Die „Gazette“ wendet ſich in einem 
heftigen Artikel gegen den Antwerperer Korrespondenten eines 
Berliner Blattes, welcher behauptet hat, daß die Geſundheitslage 
Antwerpens nicht beſſer ſei als diejenige Hamburgs. Die „Gar 
zette“ wiederlegt in einer längeren Abhandlung die Behauptungen 
des Gewähresmannes des Berliner Journals. 

f Frankreich. 

—aris, 7. October. In der geſtrigen ſehr bewegten Mi⸗ 
h⸗Sitzung opponirte Ribot dem Vorſchlage Bourgeois, da 
ziſetzung Renans im Pantheon die neu angeknüpften 


freundſchaftlichen Beziehungen zum Vatikan ſtören könne. Die 
Erledigung der Abendbörſenfrage konnte wegen vorgerückter Stunde 


nicht ſtattfinden. 
Großbritannien. 

London, 7. October. Die Leiche Tennyſons wird voraus⸗ 
ſichtlich am Montag in der Weſtminſter⸗Abtei neben dem Grabe 
des Dichters Robert Browning beigeſetzt werden. 

a Italien. ö 

Rom, 7. October. Der Ingenieur Cavelteri Picopzi, An⸗ 
geſtellter im Miniſterium des Innern, ſtürzte ſich, angeblich wegen 
Liebesgram über die Bruſtwehr des Forum romanum und blieb 
auf der Stelle todt. — Der Papſt ernannte den Kardinal Ricci 
zum Erzprieſter der Baſilica von St. Peter, als Nachfolger des 
verſtorbenen Kardinal Howard. 

Venedig, 7. October. Die Reis⸗Schälfabrik von Roſada 
und Co., das bedeutendſte induſtrielle Unternehmen in Ober⸗Ita⸗ 
lien, mußte, nach 37jährigem Beſtehen, infolge ſchlechten Geſchäfts⸗ 
ganges geſchloſſen werden; 300 Arbeiter ſind brodlos. 

| Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 7. October. Wie nunmehr feſtgeſtellt, fallen von 
den 42 ausgeſetzten Preiſen 17 den deutſchen und 25 den öſter⸗ 
reichiſchen Diſtanzreitern zu. Das Pferd des Premier⸗Lieutenants 
von Reitzenſtein hat ſich wieder erholt; er hat daſſelbe vor fünf 
Wochen in Gent, wo es als Wagenpſerd benutzt worden, für 
1500 fres. gekauft, und während der ganzen Tour ohne Sporen 
und Reitpeitſche geritten. Der Unterſchied in den beiderſeits 
gezeigten Zeiten, wird hier dem Umſtande zugeſchrieben, daß die 
öſterreichiſchen Reiter von vorne herein ein ſcharfes Tempo ein⸗ 
ſchlugen, während die deutſchen Officiere Ordre erhalten hatten 
anfangs möglichſt ruhig zu reiten. Die Leiſtung des Haupt⸗ 
manns von Förſter als Nichtkavalleriſt auf untrainirtem Pferde 
wird hier voll gewürdigt. — Von zuverläſſiger Petersburger 
Stelle erfährt die „Pol. Corr.“, daß die ruſſiſche Regierung im 
Laufe d. J. weder eine innere noch eine äußere Anleihe aufzu⸗ 
nehmen die Abſicht habe. (Die Trauben ſind wohl zu ſauer? 
Red. d. „Thorn. Ztg.“) — Morgen findet beim Erzherzog Albrecht 
ein großes Militäriſches Diner ſtatt, zu welchem die deutſchen 
Officiere, welche ſich an dem Diſtanzritt betheiligt haben, Einla⸗ 
dungen erhalten haben. — Wie bereits gemeldet, leidet Prinz 
Friedrich Leopold an einer leichten Halsentzündung. Die Aerzte 
hoffen indeß, daß der Prinz in kürzeſter Zeit hergeſtellt ſein 
wird. — Das „Extrablatt“ bringt die durchaus unverbürgte, 
aus Brüſſel datirte Nachricht, daß aus dem zwiſchen Brüſſel und 
Cöln verkehrenden Poſtwagen eine Werthſendung von 150 000 
fres. geſtohlen und der Dieb verhaftet worden ſei. 

Bu dapeſt, 7. October. Bis jetzt find hier an der Cholera 
176 Perſonen erkrankt und 64 geſtorben. Die Epidemie breitet 
ſich auch in der Provinz aus. 

Reichenberg, 7. October. Geſtern wurde ein Indivi⸗ 
duum, Namens Anton Swoboda verhaftet, welches verdächtig 


iſt, f an dem Roſenthaler Bombenattentat betheiligt geweſen 
zu ſein. 
Rußland. g 
Warſchau, 7. October. Von dem gegen Lublin aufge⸗ 


ftelten Militärkordon ſtarben 43 Soldaten an aſiatiſcher Cholera. 
Viele Sanitätsinſpektoren haben ſich bei der Desinfeetionsprozedur 
nachweislich von den Paſſagieren beſtechen laſſen und ſind ihres 
Poſtens enthoben worden. — Nach einer hier eingelaufenen Nach⸗ 
richt aus Petersburg ſind geſtern dort auf Anordnung der Polizei 
ſämmtliche Locale mit weiblicher Bedienung geſchloſſen und den 
Wirthen die Konzeſſionsentziehung angedroht worden, falls die 
Kellnerinnen nicht entlaſſen werden. 
Amerika. 

Montreal, 7. October. Durch die von der Stadtver⸗ 
waltung den aus Hamburg ſtammenden Poſtdampfern auferlegte 
Quarantäne, ſieht ſich die Schifffahrts⸗Geſellſchaft gezwungen, den 
Verkehr mit Montreal aufzugeben. Der Stadt wird durch dieſe 
Maßregel ein bedeutender Schaden verurſacht. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Culmſee, 6. Oktober. Am Dienſtag fand die Generalverſammlung 
des Lehrer-Begräbnißvereins der Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen in 
der hieſigen Stadtſchule ſtatt. Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung 
war eine Statutenabänderung. Die Verſammlung beſchloß, das Normal⸗ 
ſtatut für Lehrerinnen der Kreiſe Bochum⸗Gelſenkirchen als Grundlage 
der Lehrer⸗Sterbekaſſe anzunehmen. Die Rechnungslegung ergab eine ſehr 
erfreuliche Vermögenslage der Kaſſe. Der Verein hat im letzten Jahre 
kein Mitglied durch den Tod verloren, obgleich ihm etwa 200 Lehrer an⸗ 
gehören; die Kaſſe hatte alſo keine Sterbegelder zu zahlen. Ihr Vermögen 
betrug 2647 Mk. 

— Kulm, 7. Oktober. Auf das Morgen Nachmittag 5 Uhr in der 
evangeliſchen Pfarrkirche ſtattfindende Kirchenkonzert der Herren Wunſch und 
Korb, Thorn, wollen wir nochmals empfehlend hinweiſen. Ueber die Lei⸗ 
ſtungen der beiden vorgenannten Herren haben wir unſere Leſer genügend 
orientirt. (Kulmer Zeitung.) 

„ — Aus Weſtpreußen, 5. Oktober. Die Germaniſirung der Kaſſuben 

in Weſtpreußen macht, wie dem „Dziennik Pozn.“ geſchrieben wird, bedeu⸗ 
tende Fortſchritte. Als Beweis wird die Thatſache angeführt, daß in der 
Parochie Oliva im vergangenen Jahre zum erſten Empfang des Abend⸗ 
mahls nur 25 Kinder (ftatt mindeſtens 100) den Vorbereitungsunterricht 
in polniſcher Sprache erhalten haben. 
Flatow, 6. Oktober. Am 4. Oktober wurde in einer hieſigen 
Bürgerfamilie eine Hochzeit gefeiert, ohne daß die Brautleute voher eivil 
oder kirchlich getrauk worden wären. Der Bräutigam kam von weiter 
Ferne her, hatte aber die nöthigen Papiere vom dortigen Standesamte 
nicht mitgebracht, weshalb die Trauung auf dem hieſigen Standesamte 
nicht vollzogen werden konnte und die kirchliche natürlich auch unterbleiben 
mußte. Da nun aber die geladenen Gäſte ſchon erſchienen waren und 
die dampfenden Braten und die duftenden Kuchen ihrer Vertilgung entge⸗ 
genharrten, jo wurde die Hochzeit in größter Gemüthlichkeit gefeiert, ohne 
daß man ſich um die nicht ſtattgehabte Trauung kümmerte. 

— Marienwerder, 6. Oktober. In der vergangenen Nacht brannte 
das Wohnhaus des Beſitzers Fahl⸗Kleinfelde nieder. — Herr Polizeidirector 
Weſſel hat nunmehr ſein Reichstagsmandat für den Wahlkreis Marien⸗ 
werder⸗Stuhm niedergelegt und es iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
zur Vornahme der Erſatzwahl Termin auf Montag, den 28. November, 
anberaumt worden. Der Tag, an welchem die Auslegung der Wähler⸗ 
liſten zu beginnen hat, iſt auf Montag, den 24. Oktober, feſtgeſetzt worden. 
Dirſchau, 6. Oktober. Herr Bürgermeiſter Dembski hat ſich geſtern 
nach Berlin begeben, um in Sachen der ſtädtiſcherſeits angeſtrebten Ver⸗ 
ſtaatlichung des hieſigen Realprogymnaſiums beim Herrn Finanzminiſter 
eine Audienz a nachdem dem Vernehmen nach der Herr Cul⸗ 
tusminiſter ſich bereits befürwortend in gleicher Angelegenheit geäußert 
hat. — Ein eigenartiger Unfall traf, wie die „Dirſch. Ztg.“ nachträglich 
erfährt, vor einigen Tagen den Viehzug. Kurz vor Station Zakrzewo 
(Strecke Schneidemühl) brach der Boden eines Wagens durch, was zur 
Folge hatte, daß einer der in demſelben verladenen Ochſen durchfiel und 
der Zug gefährdet wurde. Nur der großen Aufmerkſamkeit des Beglei⸗ 
tungsperſonals iſt es zu danken, daß größeres Unglück verhütet wurde, 
indem der Zug in Folge ſchleunigſter Warnung des Führers ſehr bald 
zum Stehen gebracht werden konnte. — Auf der Fahrt von Königsberg 
nach Berlin iſt geſtern aus einem Eiſenbahn⸗Poſtwagen ein Geldbrief ent⸗ 
wendet worden, enthaltend 1 Oſtpr. Pfandbrief über 3000 Mark, Induſtrie⸗ 
Actien im Werthe von 300 Mark und 3 Souvereigns. Von dem Verluſt 
des Briefes find die Polizeibehörden und Bankinſtitute ſchleunigſt benach⸗ 
richtigt worden. 

— Oliva, 6. Oktober. Vor einigen Tagen brachten Kinder aus dem 
Pelonker Walde eine 56 Ctm. lange Kreuzotter, die ſogen. Höhlennatter, 
die pechſchwarz iſt. Da die Finder die für Kreuzottern ſonſt jo bezeichnende 
Zickzacklinie nicht entdecken konnten, die auf der ſchwarzen Haut mitunter 
erſt nach längerem Verweilen in Spiritus ſichtbar wird, ſo hielten ſie die 
Schlange für die unſchädliche Ringelnatter und brachten ſie, noch nicht 
vollſtändig getödtet, auf einem Aeſtchen nach Hauſe. Das unporſichtige 


| 
Umgehen mit dem Reptil hätte für die Knaben leicht böſe Folgen haben 
können, da der Biß derſelben, wenn er nicht ſofort ärztlich behandelt wird, 
in wenig Stunden den Tod herbeiführen kann. 

— Theerbude, 5. Oktober. Das Geſammtergebniß Sr. Majeſtät 
Pürſche beläuft ſich nunmehr auf zwei Sechszehnender, einen Vierzehnender, 
zwei Zwölfender, einen Zehnender und einen Achtender. 

— Inſterburg, 6. Oktober. (J. Z.) Heute Vormittag fand an der 
großen Kriegsrampe der Tilſit⸗Inſterburger Strecke eine Probeverladung 
von Mannſchaften, Pferden und Kriegsfahrzeugen i lille Garniſon ſtatt. 
Es war zu dieſer Uebung eine Abtheilung Artillerie, Ulanen und Infan⸗ 
terie in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung commandirt worden. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hatte zu dieſem Zwecke ſechs Waggons bereit gehalten. 
Die Uebung verlief ohne Unfall und zur größten Zufriedenheit der 
Militärbehörden. 5 i 

— Pillkallen, 6. Oktober. Die Eitelkeit, enge Stiefel zu tragen, hat 
ſich wieder einmal bitter gerächt. Ein Beſitzerſohn des Dorfes U. zog ſich 
durch das Tragen zu enger Stiefeletten eine gefährliche Knochenauftreibung 
am rechten Fuße zu. Nichtsdeſtoweniger trug er die enge Fußbekleidung, 
ſo gut es eben gehen wollte, weiter, bis ſich das Fußleiden bedenklich ver⸗ 
ſchlimmerte. Der junge Mann wurde ſchließlich genöthigt, die Königs⸗ 
berger Univerſitätsklinik aufzuſuchen, wo eine Operation am Fuße vorge⸗ 
nommen und ihm ſchließlich ein künſtlicher Fuß geformt werden mußte, 
den er nun Zeit ſeines Lebens tragen wird. 

— Bromberg, 6. October. Das Gut Jagdſchütz, 3 Kilometer von 
hier, hat der Beſitzer deſſelben, Herr Witte, zu Rentengüterſtellen ausge⸗ 
geben. Bis jetzt jind einige 20 Stellen & 5 bezw. 10 Morgen feſt ver⸗ 
kauft bezw. bebaut worden. Morgen trifft der Herr Oberpräſident v. Wi⸗ 
lamowitz⸗Möllendorf aus Poſen hier ein und wird in Gemeinſchaft mit 
dem Herrn Präſidenten Beutner von der Generaleommiſſion dieſer Renten⸗ 
gütereolonie einen Beſuch abſtatten. 

— Weißenhöhe⸗Netzdamm, 6. Oktober. Am heutigen Tage '/,5 Uhr 
erſchienen die Flößer von Nakel mit Floßholz kommend bei den Beamten 
der Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit der Meldung, daß in der Höhe von 
Netzdamm in der Netze eine männliche Leiche aufgefiſcht worden wäre. 
Nachdem der dort ſtationirte Fußgendarm Polaszek hiervon ſofort benach⸗ 
richtigt worden, begab ſich derſelbe in Begleitung eines der erwähnten 
Beamten an Ort und Stelle und nunmehr wurde feſtgeſtellt, daß die 
Leiche, welche bereits längere Zeit im Waſſer gelegen haben muß, am 
Kopfe eine klaffende Wunde von ea. 6 Zentimeter Länge und 2 bis 3 
Zentimeter Tiefe hat und das linke Auge vollſtändig herausgedrungen iſt. 
Bei der Viſitation wurden Legitimationspapiere und Werthſachen nicht ge⸗ 


funden, während letztere umſomehr vermuthet werden durften, da die Per⸗ 


ſon der Kleidung nach dem mittleren Stande anzugehören ſcheint. Sie iſt 


in den 40er Jahren, unterſetzter Statur, hat volles Geſicht, gedrungene 
Naſe, ſchwarzen Vollbart und ſchwarzes Haupthaar. Die Leiche kann nur 


auf der kurzen Strecke zwiſchen der 12. Schleuſe bei Gromaden und Netz⸗ 
damm in die Netze gekommen ſein, und dürfte es vielleicht möglich ſein, 


durch dieſe Angaben irgend welche Mittheilungen bezw. Vermuthungen 
über die Perſon geben zu können. Auf Veranlaſſung des Fußgendarm 
Polaszek wurden Flößer requirirt, welche die Leiche an das Land ſchaffen 
mußten und iſt dann die vorſchriftsmäßige Meldung an die königliche 
Staatsanwaltſchaft zu Schneidemühl und das königliche Diſtriktsamt zu 
Weißenhöhe ergangen. Auf weitere Veranlaſſung it die Leiche in dem ii 
der 155 18 0 Strommeiſterei gehörigen Speicher untergebracht, woſelbſt 
dieſelbe b 

verbleiben muß. 


is auf weitere Veranlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft 


RD) 


— Gneſen, 5. Oktober. In dieſen Tagen kam ein aus Jarotſchin 


entlaufener 14jähriger Knabe mit dem Frühzuge hier an, welcher, der, P. 
3.“ zufolge, die ganze Tour von Jarotſchin bis hierher unter dem Waggon, 
an dem er ſich angeklammert hatte, verborgen, 
hier feſt genommen und der Polizeibehörde überliefert. Der Knabe gab an, 
hierher gekommen zu ſein, um ſich einen Dienſt zu verſchaffen. 


zurückgelegt hatte. Er wurde 


Jocales. 


Thorn, den 8. Oktober 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


9. 1454. Macht der Rath zum erſten Mal von dem auf 
ihm übergegangenem Patronatsrecht an der St. 
Jakobskirche Gebrauch und belehnt den Georg 
Gotwart mit der Vikarie der Sophien⸗Kapelle an 
ebenderſelben. 

„ 9. 1466. Empfang des Hochmeiſters durch den König 

Kaſimir zu Thorn zur Einleitung der Friedens⸗ 
Verhandlungen, die am 19. d. Mts. zum Abſchluß 
gelangen. 
„ 10. 1454. Erſter Verpfändungsbrief über die den böhmiſchen 
Hauptleuten Seitens des Bundes zuſtehenden 
Soldreſte. 

„ 10. 1576. Kehrt König Stephan von Marienburg hierher 
zurück, die aber den Huldigungseid verweigernden 
Danziger ſollen mit Gewalt dazu gezwungen 
werden. 


Okt. 


2? Zu dem hohen Beſuch, welcher geſtern unſre Stadt beehrte, theilen 
wir noch Folgendes mit: Der Herr Oberpräſtdeut Staatsminiſter von 
Goßler wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe von den Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli, Landrath Krahmer, Vorſitzender der Handels⸗ 
kammer Schwartz u. A. empfangen, alsdann begab ſich der Herr Ober⸗ 
präſident in Begleitung des Herrn Regierungspräſidenten von Horn und 
mehreren hieſigen Sanitäts⸗ und Baubeamten an Bord des Regierungs⸗ 
Dampfers „Ente“, der die Herren nach Schillno brachte, wo die getroffenen 
Einrichtungen in Augenſchein genommen wurden. Nach der Rückkehr in 
Thorn ſtiegen die Herren von Goßler und von Horn im „Thorner Hof“ 
ab. Inzwiſchen war auch Herr Reg.⸗Präſident v. Tiedemann ans Brom⸗ 
berg hier angelangt, der im Hotel „Drei Kronen“ Wohnung genommen. 
hatte. Abends fand ein zwangsloſes Beiſammenſein der hohen Beamten 
mit einigen hieſigen Herren im Artushofe ſtatt. Die Nachricht der „Danz. 
Ztg.“ über eine Conferenz des Herrn Oberpräſidenten mit Vertretern des 
Handelsſtandes über wichtige Handelsangelegenheiten iſt aus der Luft 
gegriffen. Heute Vormittag fuhren die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Regierungspräſident von Horn und Regierungspräſident von Tiedemann 
in Begleitung mehrerer Beamten auf der „Ente“ ſtromab nach Fordon. 
Die Reiſe der Herren geſchieht aus ſchließlich zum Zwecke, gegen die 
Cholera geeignete Maßregeln zu treffen. N 
Militäriſches. v. Lieber, Hauptmann von der 11. Gend.⸗Brig., 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung in den Eivildienſt und der 
Uniform des Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, der Abſchied 
bewilligt; Haaſe, Korps⸗Roßarzt beim 17. Armee-Korps, auf ſeinen An⸗ 
trag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. N 

— Die Bäckermeiſter von Thorn, Mocker und Podgorz führen nun⸗ 
mehr den von uns mitgetheilten Beſchluß des Michaeli⸗ Quartals aus: 
In allen Läden werden Plakate angebracht, das das Anfaſſen der Back⸗ 
waaren höflichſt verbeten wird. 

0% Beſtandene Prüfung. Herr cand. theol. Gellonek hat geſtern 
beim General ⸗Konſiſtorium in Danzig die Prüfung pro fac, con. be⸗ 
ſtanden. 

Im Ueber Admiral Deinhard ſchreibt man der „Danziger Zeitung“ 
aus Marinekreiſen: Deinhard war einer der bewährteſten Flottenführer 
und trotz der ihm innewohnenden dienſtlichen Schneidigkeit beliebt und ge⸗ 
achtet. Deinhard war am 9. Auguſt 1842 in England geboren und trat 
bereits mit 15 Jahren als Kadett in die damals preußiſche Marine, in 
der er 1862 Unterlieutenant wurde. Im Jahre 1874 zum Korpetten⸗ 
Kapitän befördert, war Deinhard eine Zeit lang Kommandant des „Delphin“ 
und ſpäter des Schiffsjungen⸗Schulſchiffes „Musquito.“ Im Jahre 1879 
führte er als Kapitän zur See die Kreuzer⸗Fregatte „Bismarck, ſchlichtete 
die Wirren auf den Samoa⸗Inſeln und wurde nach ſeiner Rückkehr in die 
Heimath Kommandeur der zweiten Werft⸗Diviſion. In den Jahren 1885 
und 1886 befehligte er das Panzerſchiff „Baiern“ und wurde 1887 
Kommodore⸗Chef des neugebildeten Oſtſeegeſchwaders. Am 15. November 
deſſelben Jahres zum Contre⸗Admiral befördert, erfolgte zugleich ſeine 
Ernennung zum Chef des Kreuzergeſchwaders. Was er als ſolcher nament⸗ 
lich zur Niederwerfung des oſtafrikaniſchen Aufſtandes gethan, iſt noch 
friſch in Aller Erinnerung. Nach Deutſchland zurückgekehrt, wurde Dein⸗ 
hard Vice⸗Admiral und zugleich Chef der Manöverflotte. 0 

— Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 17. Armee⸗ 
Korps. Bezirk des Eiſenbahnbetriebsamts Thorn, 5 Stellen für den 
Bahnbewachungsdienſt, jährlich 700900 Mk., und freie Dienſtwohnung. 
— Neuſtadt Weſtpr., Magiſtrat, Nachtwächter, 360 Mk. jährlich. — Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. i 

D Eine bemerkenswerthe Entſcheidung hat das Berliner Landge⸗ 
richt getroffen. Nach derſelben haben Private nicht das Recht, ihren In⸗ 
ſeraten in öffentlichen Blättern das Wort „Bekanntmachung“ vorzuſetzen; 
dies ſei ausſchließlich Eigenthümlichkeit der Behörden. 


b ee eee 


— Für die Nothleidenden in Hamburg ging ferner ein 1 Mark 
von Herrn Steueraufſeher Wagner. 


— Turn⸗Verein. In der geſtrigen General⸗Verſammlung des 
Turn⸗Vereins wurde beſchloſſen, Ende November ein Schauturnen ver⸗ 
bunden mit Concert im Schützenhaus abzuhalten. 

— Leichenfeier. Die Leiche des Herrn Ober⸗Landesgerichtspräſidenten 
Elteſter iſt geſtern Vormittag 11 Uhr in Berlin vom Sterbehauſe, von der 
Heydtſtraße 5, aus nach dem alten Garniſonkirchhof in der Linienſtraße zur 
Beiſetzung überführt worden. Der Trauerfeier wohnten der Juſtiz⸗Miniſter 
Dr. von Schelling, der Geheime Ober⸗Juſtizrath Dr. Starke, der General 
von Strubberg, die Deputirten aus Marienwerder u. A. bei. Vom 
Kriegsminiſter war eine Palme überſandt. Das Oberlandesgericht und 
das Amtsgericht zu Marienwerder, das Landgericht zu Elbing, die Räthe 
und Anwälte des Gerichts zu Dirſchau, die Anwälte zu Graudenz, das 
Offieiercorps des 3. Feld⸗Artillerie-Regiments hatten u. A. koſtbare Kränze 
gewidmet. Die Trauerrede hielt Hofprediger Dr. Frommel. Als Freund 
des Hauſes ſtand auch der General-Superintendent Dr. Braun der leid⸗ 
tragenden Familie zur Seite. 

++ Wie ſchützt ſich der Schiffer vor der Cholera? Eine Ergänzung 
zu den „Schutzmaßregeln gegen Cholera,“ zuſammengeſtellt im Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt, lautet: „Schiffer find mit ihren Familien der Cholera 
beſonders ausgeſetzt. Durch die Beachtung nachſtehender Regeln kannſt 
Du Dich in wirkſamer Weiſe vor der Cholera ſchützen. 1) Das Cholera⸗ 
gift findet ſich häufig im Waſſer, mit welchem Dein Beruf, z. B. beim 
Staken, Rudern, Einholen der Taue und Ketten Dich vielfach in Berüh⸗ 
rung bringt. Auch wenn dies Waſſer ganz klar iſt und gut ſchmeckt, kann 
Choleragift darin enthalten ſein. 2) Trinke daher niemals Waſſer aus 
Kanälen, Flüſſen und Seen; benutze daſſelbe aber auch nicht zum Waſchen 
der Hände und des Geſichts, zum Spülen des Eßgeſchirrs und der Trink⸗ 
gefäße noch zum Aufwiſchen des Wohnraumes. Hüte Dich, Gegenſtände, 
die mit ſolchem Waſſer in Berührung waren, oder die Du mit naſſen 
Händen angefaßt haft (Cigarren, Pfeifen) zum Munde zu führen. 
3) Nimm zum Trinken, Waſchen und Spülen nur unverdächtiges Waſſer 
aus guten Brunnen und Waſſerleitungen. Bei den Schleuſen und Kon⸗ 
trollſtationen ſind die Entnahmeſtellen zu erfragen oder ſchon kenntlich ge⸗ 
macht. 4) Halte an Bord gutes Waſſer in einem zugedeckten Gefäße von 
ausreichender Größe (Tonne, Eimer). 5) Biſt Du aus Mangel an un⸗ 
verdächtigem Waſſer genöthigt, aus dem Fahrwaſſer zu ſchöpfen, ſo benutze 
das Waſſer nur, nachdem es mehrere Minuten lang gekocht iſt. 6) Vor 
dem Eſſen reinige die Hände ſtets mit Waſſer und Seife! Noch beſſer iſt 
die Desinfektion mit 5prozentiger Carbolſäurelöſung, durch welche ſich z. B. 
auch Aerzte und Krankenpfleger ſchützen. 7) Verunreinige das Fahrwaſſer 
nicht durch Ausleerungen und halte auch Deine Angehörigen davon ab. 
Benutze zur Verrichtung der Nothdurft beſondere Gefäße, in welchen zuvor 
Kalkmilch, die an den Kontrollſtationen ausgetheilt wird, geſchüttet worden 
iſt. 8) Vermeide jedes Uebermaß im Genuß von Speiſen und Getränken, 
entnimm die Lebensmittel nur aus zuverläſſig reinlichen Verkaufsſtellen 
und ſchütze Dich durch zweckmäßige Kleidung vor Erkältungen. Halte Deine 
Kabinen peinlich ſauber. Genieße alle Nahrung (beſonders Milch) wo⸗ 
möglich nur im gekochtem Zuſtande. Vermeide den Verkehr mit cholera⸗ 
verdächtigen Perſonen und in unreinlichen Localen. 9) Bei Erkrankungen, 
insbeſondere an Durchfall, Leibſchmerz und Erbrechen, wende Dich ſofort 
an den nächſten Arzt. Ausleerungen ſo Erkrankter dürfen unter keinen 
Umſtänden in das Waſſer gelangen. 

— Polizeiliche Geſundheitspflege. Der Schutz des Publikums 
gegen Geſundheitsgefährdung liegt der Polizei, wie in einem Urtheil des 
Oberverwaltungsgerichts (III. Senat) vom 26. September ausgeführt wird, 
nicht nur bezüglich der Perſonen mit normaler Geſundheit, ſondern be⸗ 
züglich aller Perſonen ob. Insbeſondere iſt dieſelbe berechtigt, mit Rück⸗ 
ſicht auf die große Verbreitung der Nervoſität bei ihren Anforderungen 
auch darauf Bedacht zu nehmen, daß die Geſundheit nervös erregter Per⸗ 
ſonen nicht Beſchädigungen ausgeſetzt werde. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Maurer Ernſt Neitzel aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes und Be⸗ 
drohung zu einer Geſammtſtrafe von 2 Wochen Gefängniß, der Müllerge⸗ 
ſelle Guftav Balzer aus Adl. Neudorf, der Gaſtwirth Wilhelm Schwenk 
und der Fiſcher Peter Ziemens aus Scharneſe wegen einfachen Diebſtahls 
zu je 6 Monaten Gefängniß, die Speiſewirths⸗ und Zimmermannsfrau 
Angelika Norra geb. Szymanska aus Graudenz wegen Kuppelei zu 3 
Tagen Gefängniß, der Arbeiter Franz Czarneckt aus Mlynietz wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß, die Arbeiter Wladislaus Czar⸗ 
necki, Maximilan Jarzewski und Anton Czajkowski aus Mlynietz wegen 
ſchweren Diebſtahls zu je 3 Monaten Gefängniß. — Der Kaufmann Leſſer 
Aſcher aus Krone aſB. wurde von der Anklage des Vergehens gegen 
§ 270 St.⸗G.⸗B. vom 14. April 1851, und der Einſaſſenſohn Johann 
Melerski aus Bahrendorf von der Anklage der wiſſentlich falſchen An⸗ 
ſchuldigung freigeſprochen. 

— Gefunden wurde eine grüne 
ſtraße. . 
» Verhaftet wurden 4 Perſonen wegen Umhertreibens. 


Börſe mit Inhalt in der Gerechte⸗ 


re Podgorz. Geſtern Abend tagte im Bartelſchen Locale eine Ver⸗ 
ſammlung, die ſich mit der Frage beſchäftigte, ob es nicht angebracht wäre, 
am Orte eine Schützenbrüderſchaft ins Leben zu rufen. Nachdem von 
Herrn Loehrke Zweck und Ziel eines ſolchen Vereins, auch der Koſtenpunkt 
beleuchtet worden war, erklärte ſich die Verſammlung für die Bildung des 
Vereins und wurden 5 Herren mit dem Statutenentwurf beauftragt. 


Schon am 26. October cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſer Geld⸗Lotterie ſtatt. 

Hauptgewinne: Mk. 250000; 
100 000; 50 000 ze. Original⸗ 
Looſe / A Mk. 6,50, ½ & Mk. 3,50. 
Da erfahrungsgemäß die Loofe von 
großen Geld - Lotterien ſchon mehrere 
Tage vor der Ziehung geräumt werden 
und daher viele in den letzten Tagen 
eingehende Aufträge nicht ausgeführt 
werden können, ſo iſt es rathſam, mit 
Beſtellungen auf obige Looſe nicht län⸗ 
ger mehr zu zögern. Die Hauptagentur: 


35 Schüler. 


&ingefanöt. 
Herr Redacteur! 

Ein dringendes Bedürfniß für unſeren Ort iſt eine Volksbadeanſtalt, 
die im Sommer und Winter benutzt werden kann. Als Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli ſein hieſiges Amt antrat, wurde ihm ein Wunſch⸗ 
zettel unterbreitet, auf dem auch die „Volksbadeanſtalt“ figurirte, der er 
auch ſein freundliches Wohlwollen entgegenbrachte. Bei Berathung der 
Waſſerleitung und Kanaliſation ließe ſich dieſer Einrichtung vielleicht näher 
treten. Das Fehlen der Volksbadeanſtalt macht ſich jetzt beſonders fühlbar! 

Ein Bürger. 


Vermiſſchtes. 

Kaiſer Wilhelm iſt bekanntlich mit einem ganz vor⸗ 
züglichen Appetit geſegnet und liebt zur Abwechſelung auch recht 
derbe Speiſen. Insbeſondere nach einer anſtrengenden Jagdpartie 
giebt der hohe Herr einer echten, rechten Hausmannskost den 
Vorzug vor allen Kunſtwerken der modernen Küche. Bei einer 
Pürſchjagd, welche Kaiſer Wilhelm während ſeines letzten Auf⸗ 
enthalts in Pröckelwitz, begleitet von dem Vice⸗Oberhofjägermeiſter 
Grafen zu Dohna⸗Schlobitten, unternommen hatte, war er — ſo 
erzählt die „Magdeb. Ztg“ — bis an die äußerſte Grenze des 
waldigen Jagdterrains gelangt und mehr als eine halbe Meile 
von dem Gefährt entfernt, auf welchem ſich die mitgenommenen 
Frühſtücksvorräthe befanden. Da ſtellte ſich als Folge des mehr⸗ 
ſtündigen Marſches ſowohl bei dem Kaiſer wie bei dem Grafen 
ein wahrer Heißhunger ein. „Giebt es denn hier in der Nähe 
garnichts Eßbares?“ fragte der Monarch ſeinen Begleiter. Graf 
Dohna erwiderte: „Nur wenige Schritte von hier liegt ein kleiner 
zu Liebwalde gehöriger Bauernhof, ein ſogen. Ausbau. Wollen 
Majeſtät dort eine Probe machen?“ „Gewiß!“ lautete der Be⸗ 
ſcheid. Die Herren traten aus dem Walde heraus und gewahrten 
faſt unmittelbar an demſelben das kleine Gehöft. Eine freund⸗ 
liche, junge Bauersfrau empfing die Herren mit der Eröffnung, 
daß ſie außer mit Brod, Butter, Milch und Wurſt mit nichts 
anderem aufwarten könne. „Brod, Butter, Milch und Wurſt! 
Das giebt ja ein luculliſches Mahl! Nur her damit!“ meinte 
Kaiſer Wilhelm und langte alsbald ſo tüchtig zu, daß die Bau⸗ 
ersfrau, welche den Kaiſer ſofort erkannt hatte, ihre Freude da⸗ 
rüber hatte. Beim Fortgehen verſicherte der Kaiſer der Frau, 
daß ihm ſelten ein Frühſtück ſo vortrefflich gemundet habe. — 
Bei einer anderen Pürſchjagd auf demſelben Jagdgrunde begegnete 
Kaiſer Wilhelm eine Frau, welche — nach dortiger Sitte — auf 
einer Karre einen Korb Fiſche nach dem unweit Pröckelwitz ge⸗ 
legenen Städtchen Chriſtburg zum Markte bringen wollte. „Was 
koſten denn heute die Fiſche?“ redete der Kaiſer die Frau an. 
„Das Pfund drei Dittchen!“ war die Antwort. „Das iſt ja viel 
zu theuer. Wenn ich aber den ganzen Korb nehme, was muß 
ich dann bezahlen?“ 
Jägersmann mit einem mißtrauiſchen Blicke an und replicirte: 
„Gnädiger Herr, ſo viel kaufen Sie ja doch nicht.“ Nach einigen 
weiteren Verhandlungen, welche dem Kaiſer ob der Urwüchſigkeit 
der Handelsfrau vielen Spaß machten, ward das Geſchäft perfekt: 
Kaiſer Wilhelm erſtand den ganzen Fiſchvorrath zum bedungenen 
Preiſe von 25 Pf. pro Pfund, dagegen mußte ſich die Frau ver⸗ 
pflichten, ihre Waare im Schloſſe zu Pröckelwitz abzuliefern und 
daſelbſt die Bezahlung in Empfang zu nehmen; als Legitimation 
gab Kaiſer Wilhelm der Frau einen Zettel mit, auf welchem er 
mit Bleiſtift einige Zeilen ſchrieb. Wie ſtaunte die Frau, als 
ſie bei der Ablieferung der Fiſche erfuhr, wer der Käufer ſei, 
und wie groß war die Freude, als ihr pro Pfund nicht 25, ſon⸗ 
dern 45 Pf. ausbezahlt wurden. „Alſo unſer Kaiſer war das! 
Na Gott ſei Dank, daß ich wenigſtens „Gnädiger Herr!“ zu ihm 
geſagt habe!“ 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

a Leipzig, 8. Oktober. (Eingegangen 1 Uhr 10 Nachmittags.) 
Die hieſige Poſtbehörde ließ einen jungen Mann, welcher ſich v. Wyſſel 
nennt, verhaften, weil er verdächtig iſt, Geldbriefträger behufs Tödtung 
und Beraubung in ſeine Wohnung locken zu wollen. Bei dem Ver⸗ 
hafteten wurde ein ſcharfgeſchliffenes Beil, mehrere Meſſer und eine 
Flaſche mit Salmiakgeiſt vorgefunden. 

Wien, 8. Oktober. (Eingegangen 2 Uhr 50 Minuten Nachm.) 

In hieſigen Hofkreiſen iſt von einer angeblich bevorſtehenden Entrevne 
zwiſchen unſerm Kaiſer und dem Zaren nichts bekannt. 

Bu dapeſt, 8. Oktober. (Eingegangen 4 Uhr 32 Nachmittags.) 

Die Cholera nimmt ganz ſchrecklich zu; ſeit dem 26. v. Mts. ſind 250 


Die Fiſchersfrau ſchaute den ihr unbekannten 


Erkrankungen und 140 Todesfälle gemeldet. Der Handel beginnt be⸗ 
reits zu ſtocken, der Fremdenverkehr iſt geſunken. In einem Hauſe 
widerſetzten ſich die Einwohner der Desinfektion und überſchütteten 
die intervenirenden Polizeibeamten mit kochendem Waller. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

Hamburg, 7. Oktober. Geſtern wurden 24 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle gemeldet. Davon betreffen wirklich den 6. Oktober 
10 Erkrankungen und 2 Todesfälle. 5 

Northeim, 7. Oktober. Das geſtern aus unbekannten Ur⸗ 
ſachen entſtandene große Feuer hat bis heute Vormittag 15 Wohn⸗ 
häuſer eingeäſchert und konnte ſelbſt nachdem 27 Spritzen, ſowie mi⸗ 
litäriſche Hilfe requirirt worden war, bis zur Stunde noch nicht ganz 
gelöſcht werden, da der furchtbare Sturm jeder kräftigen Aktion hin⸗ 
dernd in den Weg tritt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

London, 7. Oktober. Aus Kotonou wird gemeldet, daß der 
Oberſt Dodds einen blutigen Sieg zu Pogueſa über die Dahomeher 
nach dreiſtündigem verzweifeltem Kampfe davongetragen habe. 2000 
ee wurden getödtet; 10 Franzoſen ſind todt und 22 
verwundet. 

Paris, 7. Oktober. Das feierliche Begräbniß Ernſt Renans 
hat heute um 10 Uhr Vormittags auf dem Kirchhof Montmartre ſtatt⸗ 
gefunden. Die geſetzgebenden Körperſchaften und die Akademie waren 
vertreten. Die militäriſchen Ehren wurden dem Verblichenen von 4 
Linien⸗ und 2 Dragonerregimentern erwieſen. Der Miniſter Bourgeois 
und der Akademiker Boiſſier hielten am Grabe Reden. 5 

Genua, 7. Oktober, Der unaufhörliche Regen richtet hier 
große Verheerungen an. Der Verkehr in den Straßen und Läden iſt 
unterbrochen. Bereits ſind mehrere Hänſer und Brücken eingeſtürzt. 
Thierleichen und Bäume werden vom Waſſer fortgetrieben. Die Nach⸗ 
barorte ſind ebenfalls überſchwemmt. : 

Newyork, 7. Oktober. In ſämmtlichen Städten des Staates 
Newyork ſind für die offiziellen Staatspoſten die demokratiſchen Kan⸗ 
didaten gewählt worden. Die Partei Clevelands hat ſomit einen 
großen Erfolg erzielt. 5 5 

— Die große Cigarettenfabrit von Gebrüder Kinnez iſt nieder⸗ 
gebrannt, der Schaden ſoll nahezu 13 Millionen Dollars betragen. 
. . ̃ ̃ ↄͤ - ̃³˙ ꝶmmõ . p 


Fur die Hchriſtleltung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
Eigene Welter Xrognofe 


der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 9. Oktober: Ziemlich trübes, etwas 
kühleres, windiges Wetter mit Regen. 
Vorausſichtliches Wetter für den 10. Oktober: Wechſelnd bewölktes, 
kühleres, windiges Wetter mit Regen. 
Handels- Nachrichten. 
Thorn 8. Oktober 


Wetter ſehr ſchön 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen in Folge ſtockenden Abzuges niedriger 128/29 pfd. bunt 142 
M., 132/33 pfd. hell 145.46 M, 135/36 pfd. hell 147 M. 
Roggen niedriger, 124/29pfd. 130.33 M. 
Gerſte Brauwaare 130/40 
Erbſen ohne Handel 
Hafer inländiſcher 130/35 M. 


Te legraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 8. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 8. 10. 92. 7. 10. 92. 


können als Hoſpitanten eintreten. 
Unterzeichneten. — Baldige Anmeldungen zu richten an 


Landwirthschaftliche Winterschuleſ Schulden 


zu Zop 
Frequenz alljährlich ſteigend. 
Beginn des Curſus am 20. October d. Is — Unterricht in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im 
chemiſchen Labaratorium), den allgemeinen Bildungsfächern (Verkehr mit 
den Behörden, Vorbereitung auf Communalämter). — Aeltere Landwirthe 
Programm und nähere Auskunft durch den 


bot. 
Im Winterſemeſter 1891/92 


Director Dr. Funk, Zoppot. 


fTelegramm-Adresse: Glücksoollecte Berlin. EEE 
ME Mühlhauser Geld-Lotterie 


den durch eine bewährte Kraft beige 
trieben. Koſten entſtehen nicht. Offerten 
an W. 2351 Berlin, Poſtamt 37. 


Ei gebild. Mädchen mit guten 
Empf. ſucht u. beſch. Anſp. Stell. 
z. ſelbſt. Führung eines Haushalts od. 
Stütze d. Hfr od. einer alleinſt. Dame. 
Gefl. Off. u. D H. a. d. Exp. d. Z. z. r. 


Meine Wohnung befindet 
ſich vom 1. Oetober 

Neuſtädt. Markt Nr. 10 
i. Hauſe d. Poſthalters Hrn. Granke 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 204,65 205,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,45 205,10 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,30 100,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,— 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 65,20 65,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,— 63,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 97,— 
Disconto Commandit Antheile 184,20 184,50 
Oeſterr. Creditaktien 164,40 164,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,90 170,05 
Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 153,75 153,25 
April⸗Mai . 160,— | 158,50 

loco in New⸗Nork 80, 5 79, 

Roggen: D RENTE 6 142,— | 141,— 
Oetbr.⸗Novbr.. 143,50 141,50 
Novbr.⸗Decemb. 142,70 140,70 

Ai ff lied or 

Rüböl: Nobo Deaf! 49,— 49,60 
April-Mai . al 50,30 50,20 

Spiritus: 50er loco — — 54,50 
70er loco 5 35,— 34,90 

70er Oetbr. RR: 33,90 33,70 

er April M,, 33,60 33,40 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 

u. zweifelhafte Außen⸗ 8 
ſtände in Berlin wer⸗ Bromberger Vorſtadt, 


Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall und Zubehör von ſofort 


zu verm. Gebr. Eichert, Schloßſtr. 
Breiteſtraße 23 


it die erſte Etage von fofort zu 
vermieth. A. Petersilge. 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohuunngen zu vermiethen. 


1 Treppe. W. Krantz, Uhrmacher. 
ie von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtehend 

aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 

Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 

ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 

iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Deglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. 


1 Wohnung, 
Windſtr. 5, I. Etage, renovirt, 4 
Zim., Alk., große Küche nebſt Zubehör 
iſt von ſofort oder ſpäter billigſt zu 


Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Italienische Schönheiten 
25 Photographien reizender Italienerin⸗ 
nen ganz neue Aufnahmen verſende für 
Mk. 1 (Brfm.) franco incl. Catalog gegen 
Einſendung des Betrages Kunſtverlag 
2 „Thuringia“, Amſterdam. 

Berliner "35 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte 


J. Globig, Klein Moker. 


Malergeilfen und Anstreicher 


Hauptgewinn Ziehung 26. u. 27. Oetober er. 
oo Re Original⸗Looſe Y Mk. 6,—, ½ Mk. 3,—. 
Antheil⸗Looſe / Mk. 1,75, ½ 1, /1 0,50, 
4 1 ¼ 17,50, 1s 10, ½ę 5. — Betheiligung an 
100 Original ⸗Looſen je / Mk. 9, je 50 
Mark baar. 17,50, je ½ 35, an je 50 Original - Looſen 
! Je Yıoo Mk. 5, ER 50 M 8 as Mk. 1 ‚ 0. 

Für Porto und File 30 Pfg extra. 9 5 0 N 6355 
M. Meyer's Glückscollecte sruner Weg 40. 
Telephon Amt 7, No. 5771. 
we? Spratts Hundekuchen 


S. Blum, Culmerſtraße 
aderſtraße Nr. 24 iſt die jetzt 
von Herrn Major Schmid be- 
wohnte dritte Etage vom 1. Januar oder 
1. April 1893 zu vermiethen. 
ohnung, parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl. Zubehör, von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei 
F. Müller, Seglerſtraße 31 


Möbl. Wohn. Bacheſtt. 15. 


3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen von ſofort zu vermiethen. 


—— «é1L . ͤ—— — ͤT— —„¾. —:!T¼ 


ſucht kauft — die neueſten a Pfd. 20 Pf., den Centner 19,10 Mk. Ee 10 = Albert 5 Wittwe A. Dinter. 
W. Steinbrecher, Malermſtr. N ee —— j: Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
Steinb > Bi R 1 apeien Heinrich Netz. Die 1 Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 


Tuchmacherſtr. Nr. 1. 


Meine Gärtnerei, 


eomplet mit Treibhaus, Früh: 
beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oe⸗ 
tober cr. ab zu verpachten. 

David Marcus Lewin. 


File gebrauchte Pobelband 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter 3000 P. in d. Exped. d. Ztg. 


Die zugefügte Beleidigung 
der Frau Bialy nehme ich hiermit 
zurück. eber. 


am billigſten? bei 


BRB. Sultz, 
Mauerſtr. 20, Ecke Areiteſtr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis 


Für Senf, 


weißen und blauen Mohn, Se⸗ 
radella, Kümmel zahlt die höchſten 
Preiſe u. bittet um bemuſterte Offerten. 
Louis Lewy, Inowrazlaw. 


Victoria Garten 
find 2—3 möblirte Zimmer zu 
vermiethen mit auch ohne Penſion. 


Frischen Sauer kohl 


ſelbſt eingemacht offerirt 
A. Zippan Heiligegeiſtſtr. Nr. 172. 


2 Geſucht 
von ſofort oder 1. Januar 1893 
ein in verkehrsreicher Gegend gelegenes 
Local, welches ſich zu einem Vorkoſt⸗ 
geſchäft eignet, ſei es in der Stadt, 
der Bromberger⸗ oder Culmer⸗Vorſtadt 
oder Mocker. Offerten mit Angabe der 
Lage und des Preiſes unter P. H. 
in der Expedition niederzulegen. 


1 


Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 
Hiidene Familien wohnungen in 
der Eoppernieusſtr. gelegen 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Hoheſtraße 12 (Muſeum) 
1 möbl. Zim. b. z. v. Eliſabethſtr. 7, III. 


2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
1 freundl. möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung von ſofort zu vermieth. 
Bäckerſtraße 15. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts 
ochherrſchaftl. Wohnung zu 
verm. Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 
1 möbl. 3. a. W. m. Beköſt. z. 
verm. Kloſterſtr. 20, II, r. 


. ²˙ Bei a a Eh 


1 — — nn un Berg ver Wanabudnuuderei von &rnn 4 
: Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Altst. Markt f Altst. Markt 
Nr. 16 X N 16 
Rekellarienkirche <> Tokellarienkirche 


r 5 
Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage in 


Poſamentier-, Weiß-, und Wollwaaren-Geſchäft 
verbunden mit | | 
Tricotagen und Strickgarnen 


eröffnet habe und bitte die hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend mein Unternehmen gütigſt f 
unterſtützen zu wollen, indem ich eine reelle und eo ulante Bedienung bei billigſter Preisſtellung 


zuſichere. 


Hochachtungsvoll 


\ 
| Thorn, Alt 
| 
J 
| 
9 
\ 


FFC 
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. II IT IE —— EEE HT ATI N = IIRSTITIIRIAN" 
Der Krammarkt in ZBF A N 


Schön 5 . 
„ 


Im Artushofsaale: 


Delle Saane 


ſee Nach dem von der Firma 8 
am 10. d. Its findet fat. Carl, Goerges & Co., Kiauten 


(Inhaber der frühere Agent Herr Carl Goerges, Allenſtein, Frau 


führt. 


Der Aagitrat Rathmann, Thorn, Frau Witt, Lodz) verſandten Geſchäfts⸗ 
i e iſt »hue Zweifel an hubie 1515 ich Wen e Kap an 80 U 0 
m Irrthum zu vermeiden, erkläre, daß ich dem Fa rikunternehnier 0 
i in Concert 


dieſer Firma gänzlich fern ftehe. 
i allen Sorten 


Felix Meyer, 


J G | empfiehlt 
nn, verges; in nur besten Kammer-Virtuose 
Neue Papierfabrik Kiauten. Qualitäten Sr. Majestät des Kaisers, 
a „ Gertrud Krüger, 
Toentral B t f Bi D i J an Altistin. 
entral-Bier-Depo 181 Hedwig Fritsch, 
von achf- Pianistin. 


Karten zu Sitzplätzen 
à 2 M., zu Stehplätzen à 1 M. 
bis Mittags 2 Uhr in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausge 
essen u eISUEeOSeMUnUOSpUCH 


piotz & Meyer, Thorn, 
Neuftädtiſcher Markt 11. 
Alleinverlag von: 


Sazmnie-Akhord- 3ihet 


n I Std. ohne alle Vor⸗ 
keuntuiſſe zu erlernen. Ton wun⸗ 


dervoll, Ausſtattung elegant. Mühen Märzen⸗ u. Lagerbier aus der ae ann, N a 
Stimmvorrichtung für alle |: ünchener Exportbier „ „K Brauerei zum „Aug iner“, . er 
Melodieſaiten. Preis incl Schule Kulmbacher „ „Kulmbacher Exportbierbrauerei, Höhere Töchlerſchule. Abendkasse 


vorm. Karl Petz, Actien⸗Geſellſchaft; dieselben Preise. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, 17. d. Mis, 
Vorm. von 10—12 Uhr bereit. 


Eu 
EE 


Brückenſtr. 18, 
ga Sonntag, den 9 October er.. 


mit Liedern, Tänzen u. Märſchen, 
Ring, Schlüſſel, Notenhalter, 
Stimmpfeife und Carton. Ver⸗ 
packung 75 Pf. Nachnahme oder 
vorherige Einſendung. 
Carlo Rimatei, Dresden A 42 
Zurückgabe innerhalb 1 Woche 
geſtattet. Illuſtr. Proſpecte und 


nur directe Bezüge in Wagenladungen. 
Niederlage von: 

Münchener Löwen⸗ u. Spatenbräu, Lagerbier hell u. dunkel, Gräber 

bier, echt engl. Porter und Ale, Selterwaſſer. 5 

15 Sämmtliche Biere flaſchenreif, frei ins Haus. 


— 


FFC TTEREETEERER 5 
dmund Paulus Großes Streich > Conkert 


vom Trompetercorps des Ulanen⸗Regi⸗ 


| Georg Voss-Thorn - 


Not ichniſſe gratis u. franco. 6 
otenverzeichniſſe arati an 1 5 n | 0 h 8 n d | u n eee 1555 9 15 Sinti. | 55 
U nfarg Entree f. 
6 i 0 2 e 8 1 Ö 8 8 * e e 8 Markneukirchen Windolf, Stabstrompeter. _ 
. für a empfiehlt ihr Lager „Sachsen, en I 
Körperbildung u. Tanz reingehaltener Bordeaux., Rhein-, Mosel-u. Un- terne, fernen, Sanitäts- e Kolonne 
g | 4 R 0 N A 0 Preislisten gratis u. franco. — 2 9 5 
2 6.8 tob garweine, Champagner, Rum, Gognac u. rac. | 
— 
am + ctober — . ar TE 8 Sonntag, 9. d. Mis, 6 Uhr 
| 0 8888880080008 808 Bruchbandagen, | e 
Artushof Hiermit geſtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 0 ſelbſt für 1 rüche Vortrag des Dr. Wolpe über 
Die Aufnahme findet vom 20 e heutigen Tage den in der Kuttner'isen Dampfbrauerei e GustavMeyer nein D____ 
e . Des 1 - 
tober an in meiner Wohnung 2 Bierausschank „Zum Lämmchen geprüfter 9 2 Hansbefiger= Verein, 
Schuhmacherſtr. 24, II. Etg. übernommen habe. . N 2 Ii aftunden Das 10 fg be üreau 1 85 10 10 
ftatt. 8 Ich werde ftets bemüht fein, für gute Su en u. Getränke Privatſtunden f nn Wei 10 11 
f Haupt, un ſorgen. Hochachtungs voll in engl. und franz. Sprache, wie in ser Marke ichter a 5 
Tanz- und Balletmeiſter. Johannes Autenrieb. Scqhulfächern ertheilt Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 


2 . KKK m. Brohm, weis von Wohnungen pp. 
el a e mon 0% Meine Wohnung befindet ſich Wohne fetzt a Tuchmacherſtr. 22, part, 3 Vorſtand. mr 
au help ee, Ie Deere Ei Ponsionäre int 35 


zan Apa 20 int Nr. 12, neben der Synagoge. im Haufe der Frau Emuth. .. an 
LUNG 1 11 1 M. Braun, Golbanbeiter. E. Himmer, Modiſtin. Lon wem? jagt bie Cape. D- 8 Brückenſtraſte 36, 1 . 


Beilage und Aunſtrirtes Sonntagsblatt. | 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 


Sonntag, den 9. Oktober 1892. 


Zum Gipfel des Veſuv. 


Von Hans Wald. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Der kundige Mann hatte inzwiſchen Wind und Wetter be⸗ 
obachtet; er fürchtete Regen, noch mehr aber ein Anſchwellen des 
Windes. Und wenn ein tüchtiger Nordwind oder Oſtwind hier in 
dieſen Aſchenqualm hineinfuhr, ich danke! 5 

Zuſammengepackt alſo und weiter. 

Es war kalt! Der Boden war ſo heiß, daß wir die Eier 
hatten kochen können, aber wenige Fuß über dem Boden hatte die 
ſcharfe Luft an den Felſen Eiscryſtalle aus den feuchten Nieder- 
ſchlägen gebildet. Und als ich meinen dunklen Ueberzieher ein⸗ 
gehend muſterte, war derſelbe von oben bis unten mit Reif bedeckt. 

Kälte im Reich des ewigen Feuers! 

Und nun hinein in das Reich des Feuers! 

Langſam vorwärts! Da und dort iſt der Boden zerriſſen, 
ſchmale und breitere Spalten gähnen, und aus ihnen hervor ſteigt 
empfindlicher Schwefeldampf. Der gelbe Schwefel tritt da und 
dort zu Tage, hier ſpiegelt der unheimliche Auswuchs des Veſuv 
ins Röthliche hinüber. 

Zerklüftet und von Felsblöcken überſät iſt die Umgebung des 
Kraters, die ganze Plattform des Aſchenkegels. Alle Augenblicke 
ſtößt der taſtende Fuß an einen Block, und es iſt gerathen, Augen 
und Gedanken zuſammenzunehmen. 

Faſt ununterbrochen erdröhnt das unterirdiſche Rollen. Jetzt 
geht ein feiner, kalter, ſofort in Reif verwandelter Regen nieder. 
Die Dämpfe aus dem Krater quellen dichter und dichter hervor, 
und verſperren nach unten jedwede Ausſicht. 

Faſt dreizehnhundert Meter hoch oben in der Luft, unter den 
Füßen den heimtückiſchen Feuerberg. Wenn nun eine Spalte ſich 
plötzlich erweiterte, wenn plötzlich eine Lawawelle aus dem Innern 
hervorbräche? 

Zwei Menſchenkinder wären ſpurlos aus der Zahl der Leben— 
den verſchwunden. a 

Aber man gewöhnt ſich raſch an die fremdartige und wilde 
Umgebung, an das Rollen und Krachen, an Dampf und Aſche! 
Weiter voran! 

Einen Augenblick prallte ich doch zurück. Aus einer fuß⸗ 
breiten Spalte, deren Ränder dicht mit Schwefel überzogen waren, 
entſtrömte ein erſtickender Qualm. Doch das Taſchentuch ſchnell 
vor Mund und Naſe gepreßt, und nun wieder vorwärts über 
Stein und Trümmer. 

Da ſind wir am Krater! Ehrlich geſagt, von einer Veſuv⸗ 
parthie iſt das Verweilen am Krater für Viele nicht das intereſſan⸗ 
teſte Glück. Wir trafen es etwas günſtiger, und ſahen etwas mehr 
als Qualm. Der Vulkan arbeitete mächtig, und die gelben Feuer⸗ 
zungen ſchoſſen häufig zu rieſenhafter Höhe. Der brave Berg war 
in der Vorbereitung zu der Eruption begriffen, die zwei Wochen 
ſpäter erfolgte. 

Doch nun wollte ich hineinſehen, und der Führer ergriff 
meinen rechten Arm, um ein Malheur zu verhüten. 

Vorſichtig ſtiegen wir an der Innenwand zwanzig Fuß etwa 
hinab, nachdem der erfahrene Mann mir nochmals zur Ruhe und 
Beſonnenheit gerathen. Aber ich muß geſtehen, das Herz pochte. 

Im Innern des gewaltigen Raumes war mühſam der kleinere 
Krater zu erkennen, dem die Feuersgluth entquoll. Und nun den 
rechten Platz noch errungen für das furchtbare Bild. 

„Stehn Sie feſt!“ rief mein Führer. 

Er ſagte es zur rechten Zeit: die Erde dröhnte, und aus der 
Tiefe brach eine blendende Feuerperle, daß ſich meine Augen un⸗ 


willkürlich ſchloſſen und nun raſſelte und polterte es und krachte] Fahrt, reſp. ein Blick während der Fahrt nach unten nicht eben 


1 1 hinauf und hinab ſauſten in Pauſen die ſchweren 
öcke. 

So blieben wir wohl zehn Minuten. Wieder ein heftiger 
Schlag, dem ein entſetzlicher Schwefeldampf folgte. Der Wind 
begann ſich zu drehen, wir erhielten die ganze Wolke ins Geſicht. 

Wir kletterten nach oben, und ich kann geſtehen, mir wurd's 
leichter ums Herz. 

Aber wir waren auf dem Gipfel des Veſuv nicht mehr die 
Einzigen: Die Drahtſeilbahn hatte nun auch den erſten Transport 
gebracht. Zehn Perſonen waren es, darunter die Hälfte Damen. 
Sie machten keine freudigen Geſichter, der veränderte Wind jagte 
ihnen unbarmherzig Dampf und Aſche ins Geſicht, und die Damen 
jammerten und weinten, und verlangten energiſch die Rückkehr an⸗ 
treten zu wollen. 

Der günſtige Moment war vorüber. Wahrſcheinlich hatten 
die Leute im Veſuv-Reſtaurant ſich zu lange, wie dies üblich, 
Courage angefrühſtückt, und waren nun in eine keineswegs ange⸗ 
nehme Situation gerathen. 

Wir ſuchten uns durch die dichten Dunſtwolken und unter 
erneutem Getöſe den Rückweg und hinter uns her klang noch das 
Gejammer der Damen, die ärgerlichen Stimmen der Männer, und 
die begütigenden Ausſprüche der „eingeborenen“ Begleiter. 

Gerade waren wir wieder an dem Felsblock angekommen, wo 
wir zuerſt geraſtet, als eine neue Rieſenflamme den Qualm er⸗ 
hellte. Gellendes Gezeter ertönte, die Damen, deren Geſichter 
durch die Aſche reizenden Wangenſchmuck erhalten hatten, waren 
nicht mehr zu halten, und ſo eilig war die Flucht, daß die eine 
der Flüchtlinge faſt in eine Spalte gefallen wäre. 

„Schauderhaftes Pech!“, brummten die Herren, und mein 
Führer lächelte ſtillbefriedigt. „Warum fahren die Leute mit der 
Drahtſeilbahn?“ 

Wir brachen, nachdem wir in aller Muße die letzte Flaſche 
geleert, von Neuem auf. Nach einer halbſtündigen, entſetzlichen 
Kletterei, in welcher uns der Veſuvqualm auf Schritt und Tritt 
geleitete, kamen wir zu einer Felsſpalte, von der ein freierer Blick 
in das Innere des Vulkans möglich war. 

5 Ja, ſo hatte ich mir beim Aufſtieg ſchon die Feuerlava ge⸗ 
dacht! 


Da zog die mit bläulichen Flammen überdeckte Gluth im 
Innern des Bogens langſam einher, Klötze und Felsgeſtein mit 
ſich führend. Breit nur der Strom, dumpf das Gepolter, un⸗ 
heimlich leuchtend die Gluth, und der Führer, als Sachverſtän⸗ 
diger, meinte: „Es wird eine Eruption kommen!“ Und ſie kam, 
wie erwähnt, nach zwei Wochen. 

Aber nun gerieth ich mit dem guten Manne in einen Kon⸗ 
flikt. Jetzt wollte ich zur oberen Drahtſeilbahnſtation zurückkehren 
und mit dem Wagen herabfahren. Ich hatte, wie ich es mir vor⸗ 
genommen, den Veſup zu Fuß beſtiegen, aber ich wollte doch auch 
an der Drahtſeilbahn nicht vorbeigehen. 

Dabei blieb es denn. Ich wollte den Führer in der unteren 
Station wiedertreffen. 

Man machte mir, weil ich nicht mit der Bahn hinaufgefahren 
war, allerlei Preisſchwierigkeiten, aber man muß die Italiener nur 
italieniſch behandeln. Und die Sache machte ſich nun ſehr ſchnell. 

Die Wagen der Veſuvpbahn find einfache, rohe Bretterkaſten 
ohne alle Bequemlichkeit, nicht einmal mit einer Barriere am Ein⸗ 
gang. Und jo rollt das Wägelchen, vom enddicken Drahtſeil 
dirigiert, denn die ſteile Lavawand herunter. 

Von unten ſieht es aus, als ob die Wagen an der Fels⸗ 
wand klebten, und für mit Schwindel behaftete Perſonen iſt die 


zu empfehlen. | 

Der Himmel war jetzt völlig bedeckt. Auch über Neapel und 
dem Meere lagen dunkle Wolken, und ſeitwärts von uns der 
Monte Somma ſah aus, als habe man ihn extra mit Wichſe an⸗ 
geſtrichen. 5 

Da leuchtete es in der Tiefe auf, und wieder und wieder. 
Ein ſchweres Gewitter brach los, und aus der Höhe ſchauten wir 
herab auf das Spiel der Blitze. Das war ein effektvoller Ab⸗ 
ſchluß der Beſteigung des Feuerberges. 

Und nun rollte der Wagen in die untere Station der Veſuv⸗ 
bahn, die aber immer noch in zwei Drittel Höhe des Berges etwa 
liegt. Ich ſtieg aus und merkte, daß meine Beine etwas ſteif 
waren. Hitze und Kälte, das lange Bergſteigen machten nachgerade 
ſich doch in hohem Maße bemerkbar. 

„Vino caldo!“ beſtellte ich mir, als ich in das Reſtaurant 
trat. Das warme Getränk belebte wieder, und eine tüchtige warme 
Mahlzeit vollendete das gut Begonnene. Eben war ich beim 
beſten Schmauſen, als die Geſellſchaft, welcher ich vorhin auf dem 
Gipfel des Veſuv begegnet, eintrat. Die Damen hatten erſt lange 
5 81 machen müſſen, um wieder einigermaßen repräſentabel 
zu ſein. 

Sie verſicherten, keine Macht der Welt bringe ſie wieder nach 
oben, und hielten ſich dann gleichfalls an den vino calde! 

Freilich, meine Stiefel waren auch hin, die Hoſen habe ich 
verſchenkt. Aber ſchön war die Sache doch geweſen. 

Einſam zwiſchen den Lavahängen liegt das Veſuvreſtaurant, 
in traurriger Oede. Erheblich freundlicher ſieht es aber ſchon an 
dem weiter thalwärts liegenden Obſervatorium mit ſeinen be⸗ 
rühmten Inſtrumenten aus. Und ein wißbegieriger Gaſt findet 
dort freundliche Aufnahme und willige Erklärung. 

Weiter zu Thal mit friſchen Kräften und leichtem Schritt. 
Da leuchtet ſchon wieder das üppige Grün herüber, und im 
Weſten neigt ſich die Sonne und ſendet ihren Feuerſchein auf den 
Veſuv. i 
Am Himmel herrſcht wieder ein reines, tiefes Blau, Neapel 
und ſeine Nachbarſchaft erglänzen in aller, berückender Pracht, 


und nur droben der Veſup zeigt eine ſchwarze Rauchmütze. Der 


ungeberdige Geſell pafft und qualmt, daß ds ſeine Art hat. 

Da ſind wir wir wieder in den erſten Häuſern von Reſina, 
wir trinken eine Flaſche zum Abſchied. Der Wirth und ſeine Ge⸗ 
vattern treten heran, als ſie hören, daß der Fremde ein badesco, 
ein Deutſcher, iſt, und ſie fangen zu erzählen vom „Imperatore 
Giuglielmo“, den ſie geſehen haben, als er 1888 in Neapel zum 
Beſuch war. 


Und dem Fremdling im ſchönen Süden iſt es bald, als ſei 


er unter alten Bekannten. 

Dann geht es zum Aufbruch! Aber ein ſchlanker, junger 
Geſell holt von der Wand die Mandoline und dem Fremden 
klingt es nach, das ſeltſam weiche, bezaubernde Lied: (meia) 


„Sul marb lucita l'astro d'argento, 
Placida à l'onda, prospero é il vento! 
Venile al l’agile harihetta mia, 

Santa Lucia, Santa Lucia!“ 


Und durch den Abend des Südens mit ſeiner Pracht geht 
es fort nach Neapel. Droben aber in weiter Ferne leuchtet das 
Feuer des Veſuv durch die Nacht. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Holz: Verkaufſ se Per eee we 1] 


Ausgewählte Couplets, Dustte, Sala nauen ete mit Melodien und Pianoforte- 
— 27 Bände. 
inhaltsverzelchniss gratis und franco. 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ Begleitung 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
„Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


Gerichtl. Ausverkauf. 


Das zur Otto Thomas 
ſchen Coneurs⸗Maſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus 

Caſchenuhren, Regulatoren, 

Wand ⸗ Uhren aller Art, 

Brillen, Pincenez und an- 


deren optiſchen Waaren 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

R ieparaturen 
werden angenommen und ſauber und 
billigſt ausgeführt. b 

Robert Goewe, 
Concursverwalter. 


Die 
Leipzig. 


Qua 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
! dommersprosen 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 


Adolf Leet 2, Seifenfabrik. 


Vademecum für Dilettanten. 
Eine theoretisch-practische Anleitung zum öffentlichen Auftreten, 
von Max Trausib. 


Die besten Deklamationen und komische Vorträge 
für frohe Menschenkreise. 
10. Auflage. Geh. Preis 1 Mk. 50 Pf. 


Prologe und Eröffnungsreden 3 
für festliche Gelegenheiten. 


Von A. Bourket. 


Von &ustav Lumd. — 2. Aufl Mit Illustrationen. Geh, Preis 50 Pf 


F 2 von beſter Couſtruetion ſind mir 
IRaNMIBROS von einer leiſtungsfähigen Fabrik 
dieſelben zu Fabrikpreiſen. 


8 ud 10 Stück käuflich 

77 Be Wegen erfolgtem Verkauf, meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 
es. Zarte, weisse lad, 2 gieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
W. Sultan, Thorn. 


(Band 24 27 neu) à Band 1 Mk. 


— Geh. Preis 1 Mk. 20 Pf. 


— Geh. Preis 1 Mk. 20 Pf. 


Bauchrednerkunst. 


C. A. Kochs Verlag. 


zum Verkauf übergeben u. offerire 


L. Majunke, Culmerſtr. 


KEEKRKRK 


© 


In Thorn bei L. Dammann & Kordes, 
J. G. Adolph, Carl Matthes, E. Szumann, 
Heinrich Netz, Anders & Co. und A. Kirme 


Einen Lehrling 


ſicht 
H. A. Stein, Bäckermeiſter⸗ 


N 


Carl Heintze, 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Bestellungen 
auf Loose unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt. 


AKKKKKRKRKKEKRIOKKRRKKKKKKKKH 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des 


Grosse Geld-Lotterie 


J der Marienkirche zu Mühlhausen i. Thür. 
Ziehung am 26. u. 2%. October 189. 


23730 Gewinne = 730000 M. 


de 
ohne jeden Abzug sofort nach Ziehung zahlbar. 


J Ganze Drig-Loose f 6, 50 , halbeOrig-Loose 13,501. 


& empfiehlt, so lange der nur noch geringe Vorrath reicht, die 
J Expedition der „Thorner Zeitung“. f. 


E 


Möbliote Wohnung von ſofort Eis gut möbl. Zimmer v. ſogl. 
zu vermiethen. 


Grosse Mühlhauser 


Geld-Lotterie 


zur Restaurirung der Marienkirche. 


Ziehung am 26. und 27. October 1892. 
3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730000 Mark 


Hauptgew. % Million mark. 


Ganze Original-Loose à 6 Mk., Halbe Original-Loose à 3 Mk. auch 


gegen Coupons empfiehlt das General-Debit von 
BERLIN W. 
Unter den Linden 3. 


Nur einmalige Lotterie. 


Kaisers vom 13. Januar 1892. 


zur Restaurirung 


Die Gewinne sind inHamburg und Berlin 
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Bache 15. billig zu verm. CEulmerſtr. 24. 


* 


Standesamt Thorn. 
In der Zeit vom 1. bis 8. October 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Hellmuth, S. des Hoboiſten Ar⸗ 
nold Kühn. 2. Franz, S. des Arbei⸗ 
ters Peter Lelek. 3. Irma, T. des 
Kaufm. Emil Cholevius. 4. Paul, S. 
des Muſikers Simon Murawski. 5. Mar: 
garethe, unehel. T. 6. Wanda, D des 
Malers Hermann Broſche. 7. Wilhelm, 
unehel. S. 8. Leonhard, S. des Bahn⸗ 
arbeiters Mathäus Stachowski. 9. Bru⸗ 
nislaus, S. des Arbeiters Emil Zbro⸗ 
jewski. 10. Helene, T. des Arbeiters 
Hermann Lüdke. 
b. als geſtorben: ; 

1. Arbeiter Joſeph Meißner, 77 J. 
6 M. 13 T. 2. Anaſtaſia, 2 M. 29 T., 
T. des Arbeiters Joſeph Lipertowitz. 
3. Martha, 9 J. 11 M., T. des Hülfs⸗ 
bahnwärters Johann Duddek. 4. Tiſch⸗ 
lermeiſter Carl Rießler, 72 J. 2 M. 
24 T. 5. Robert, 7 T. unehel. S. 
6. Helene, 3 M. 8 T., T. des Schmieds 
Johann Chmieleski. 7. Bruno, 3 J. 
5 M. 7 T., S. des Bahnarbeiters 
Chriſtoph Buttkus. 8. Elſe, 1 M., T. 
des Feldwebels Paul Stüwe. 9. Conſtan⸗ 
tin, 11 J 6 M. 10 T., S. des Arbei⸗ 
ters Michael Skrobacki. 10. Kutſcher 
Andreas Rutkowski, 46 J. 10 M. 21 T. 
11. Franz, 1 J. 1 M 25 T., S. des 
Arbeiters Johann Klonecki. 12. Willi, 
1 M. 2 T, S. des Kellners Otto Bein. 
13. Elſe, 6 M. 12 T., T. des Bureau⸗ 
gehilfen Guſtav Schröder. 14. Anna, 
9 T., unehel. T. 15. Wwe. Heinriette 
Feldt geb. Fleiſchhauer, 59 J. 5 M 
28 T. 16. Kanonier Wilhelm Puſch⸗ 
nerat, 21 J. 11 M. 26 T. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Regierungs⸗Supernumerar Benno 
Klafki⸗Marienwerder und Auguſte Eliſe 
Eichmann⸗Graudenz. 2. Gutsbeſitzer Carl 
Keller-Albertsfelde und Wittwe Theodora 
Sponagel geb. Sponnagel. 3. Arbeiter 
Franz Großmann und Julianna Schi⸗ 
mion beide Gut Weißhof. 4. Arbeiter 
Robert Rybacki und Caroline Drawanz. 
5. Arbeiter Wilhelm Weu und Ma⸗ 
rianna Czajkowski. 6 Kaufmann Sa⸗ 
muel Salomon⸗Gollub und Jenny Fried⸗ 
länder. 7. Güterbahnarbeiter Franz 

Wycezynski und Emilie Köpke. 8. Ar⸗ 
beiter Ludwig Kujawski und Sophie 
Gladzinski. 9. Schuhmacher Wilhelm 
Schömiog und Erneſtine Heuſer beide 
Berlin. 10. Eiſenbahnſchaffner Carl 
Knodel und Martha Biche beide Mocker. 
11. Schuhmacher Wilhelm Zehniſch und 
Emma Zittlau. 12. Knecht Hermann 
Plitt und Anna Zielinska beide Gr. Ko⸗ 
nojad. 13. Arbeiter Johann Kowalski⸗ 
Elzanowo und Anagſtaſia Wisniews ka, 
Oſtrowitt. 14. Arbeiter Valentin Kas⸗ 
prezak und Marianna Przybylla beide 
Bodzewka 15. Reitknecht Emil Gehrke 
und Juſtine Kordatzki beide Nielub. 16. 
Schloſſer Paul Radatz⸗Mocker und 
Lydia Wilhelmine Dill. 17. Arbei⸗ 
ter Johann Jachlowski und Maria 
Mitulski, beide Alt » Janiſchau. 18. 
Kaufm. Siegfr. Fränkel⸗Gleiwitz und 
Bertha Blum. 19. Poſtbeamter Carl 
Fregin-Rudak und Ida Hammermeiſter⸗ 
Stewken. 20 Arb. Carl Renwanz u. 
Bertha Maaß, beide Jaſtrow. 21. Boft- 
ſchaffner Friedr. Müller und Alma 
Zierott⸗Krupotſchin. 22. Arb. Albert 
Jührendt u. Wilhelmine Dobbert, beide 
Roidin 23. Bahnarb. Herm. Krumrey⸗ 
„Gr Mocker u. Veronika Jablonski. 


Schirme. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 


Grösste Auswahl in Gelegenheits 
Neuheiten 
in Bronce, Aluminium, Porzellan, 
Lederwaaren. 


Lieferung completer Haus- und Küchen- 
Einrichtungen. 


d. ehelih find verbunden: 

1. Zimmergeſ. Wilh. Kunert mit 
Wittwe Marie Krüger geb. Mahler 
2. Zeichner Curt Geitner mit Alma 
Dreßler. 3. Eiſenbahnbureau⸗Aſſiſtent 
Gottlob Born mit Margarethe Bähr. 4. 
Königl. Grenzaufſeher Eduard Born 
mit Louiſe Paſſoth. 8 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
zu Nr. 147 bei der Firma Thorner 
Dampfmühle Gerson & Co. ſolgen⸗ 
der Vermerk eingetragen: 

„Die Geſellſchaft iſt durch Aus⸗ 
tritt des Geſellſchafters Simon 
Davidsohn in Inowrazlaw auf⸗ 
elöſt.“ 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in unſer 
Firmenregiſter sub Nr. 888 die Firma 
Thorner Dampfmühle Gerson & Co. 
in Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann Gustav Gerson zu Thorn 
eingetragen. 

Thorn, den 26. September 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Im VI. Bezirk find zu Armendepu- 


tirten an Stelle des Rentier Berndt; ® 


der Maler Bärmann und an Stelle 
des Buchhändlers Walter Lambeck, 
welcher aus dieſem Bezirk nächſtens 
verziehen wird, der Klempnermeiſter 
Granowski, endlich der Armendepu⸗ 
tirte Post zum ſtellvertretenden Bezirks⸗ 
und Armenvorſteher erwählt worden. 
Thorn, den 5 October 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die von dem Herrn Ober⸗Präſiden⸗ 
ten, Staatsminiſter von Gossler mit 
Genehmigung des Herrn Miniſters der 
geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten erlaſſene Anweiſung 
zur geſundheitspolizeilichen Ueber⸗ 
wachung der im Stromgebiete der 
Weichſel verkehrenden Fahrzeuge liegt 
in unſerem Bureau für die Intereſſen⸗ 
ten öffentlich aus. 

Thorn, den 8. October 1892. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn 
Herm. Schwartz jun. 


Bekauntmachung. 
Im Auftrage der Königlichen 
Kreiskaſſe zu Thorn werde ich 


Donnerſtag, d. 13. Oetober er, 


Vormittags 11 Uhr 
in Stanislawowo⸗Sluzewo, dicht 
am Hauſe des Gutsvorſtehers 
45 Kiefern⸗Stämme 
wegen rückſtändiger Steuern öffentlich 
meiſtbietend im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung gegen gleich baare Bezahlung] |; | 


verſteigern. 
Thorn, den 9. October 1892. 


Paulke, 
Vollziehungsbeamter. 


Waffenfabrikanten. 
Berlin, Friedrichstr. 208. 
3 „Revolver 5 bis 75 M. (Speecialität). 
2 Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr- 
form. M. 6,50 bis M. 50.— 
Luftgewehre (schönes Geschenk) 
„ für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. 
S Jagdcarabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an S 
‘7, Centralfener-Doppelflinten Ia im ” 
= Schuss M. 34,— bis M. 250,—. %ähr. 
Garantie. Umtausch gestattet. > 
Nachnahme oder Vorausbezahlung. E 
III. Preisbücher gratis u. franco. P _ 


V aoypeadsuueg 


Berlin 


ramm- Adresse 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Thorn. 


Parfumes und Seifen. 


rere 


Dr 


IN! vortrefflich wirkend bei Kraufheiten des Mugeus, find ein 


0 SEE b lenthehrliches aktbekanntes Haus-und Polksmitel. ö 


Lebensver 


verſicherungsanſtalt verwaltet 


Grosses Lager aller Arten 


n e l 0 % e 
Der pracliſche Nathgeber im Obſt⸗ 


und Gartenbau. 
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 


reis viertelzährlich eine Mark. 


Der practiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die 
ihren Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Ge⸗ 
müſebau treiben, oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd 
Anleitung zu geben, wie ſie am practiſchſten, billigſten und ſicherſten 
ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind 
an der Redaction angeſtellt. Der practiſche Rathgeber beſitzt einen 
Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſter⸗ 
garten von 45 Morgen, in welchem in dieſem Jahre beſonders Kar⸗ 
toffelneuheiten probirt ſind. — Auch iſt mit der Redaction eine Ver⸗ 
ſuchskellerei verbunden, in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen 
Methoden und Recepten gekelltert werden. 

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. a 

Probenumme ru erhält man auf Wunſch durch das Geſchäfts⸗ 
amt des practifhen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. 


eee eee 


8 

2 12 24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
38 Extranotenblätter à St Mk. 1. 
N Dasselbe mit Trommel oder Glockenspie: 
2 8 8 mit 6 Freinoten M. 36, : 
= 2 Extranotenblätter & St. Mk 1.40. 
8 — 85 Symphonions, Harmonikas etc. 
8 5 8 5 liefert billigst 

„ die Musikwaaren-Fabrik 
85 1 von 

Er 41 1 5 

38 Bernhard Oertel, 
4 5 Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 
an franco. 
Preislisten I 
‚aufWunsch — 11 


RE e 


4 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetit⸗ N 
loſigkeit, Schwüche des Magens, übelriechender Athem, EN £ 
Auſſtoßen, Kolik, Sobhrennen, übermüßige Schleimpꝛobnetion, Gelbſucht 
Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleitzigkeit oder 7 nn IE 
Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen berührt, Weberladen des 

Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrhoidal⸗ Im 

leiden als heilträftiges Mittel erprobt. 

80 Bei genannten Krankheiten haben ſich vie Mariazeller Magen- 
Feng eie ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 
Doppel fen beſtät'gen. Preis & U. ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf. FR 

Doppelflaſche Mt. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, 

Kremſier (Mähren). & 11 


ühung, ar N 


Man bittet die Schutzmarke und Unterfchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu haben in 


Thor n, Rathsapotheke. 


2 — 


Die hiefige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 
der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow; Seglerſtraße 


Hängelampen. 


Stöcke. 


een 


Musikwerk Euphoniumf| 


ficherungsbank f. D. zu Gotha "Sec . 


„Geschenken. 


Tisch-, Wand- u. 


on Janowski, 
pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Bolt.) 
l 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne n. Plomben,. 
Alex. Loewenson, 

Culmerſtraße. 


Zahn-Atelier 


künſtliche Zähne gutſitzend, pro 


Zahn 3 Mark. 


H. Schmeichler, 


Brückenstr. 40, 1 Tr. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika gradnirt 


Breitestrasse 14. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das \ 


eu, eiven- U. 


A stem 


sowie dessen radicale Heilung zur 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Waseh- u. Plätt-Anstalt. 
Annahme jeder Wäſche. 
Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
17. Sonntag n. Trinitatis, den 9. Oetober: 
Vorm. 9 e Uhr: Herr 11 Jacobi. 
Nachher Beichte, Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 7½ Uhr: Beichte und Abendmahl 
der Confirmanden und deren Angehörige. 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9%, Uhr; Herr Pfarrer Hänel. 
Colleete für die dringendſten Nothſtände der 
evang. Landeskirche. 5 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11°, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. kutherifhe Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller 
Montag, den 10. October: 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Männern in der Wohnung 


Vorm. 8 ½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang. futh Kirche zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


